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Das 


Altersverſicherungsgeſetz. 
# Berlin, 25. April. 

Nach dem Ausfall der Berathungen im Centralverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe darf man annehmen, daß in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen, wenigſlens des Oſtens, ein tiefer und weit ver⸗ 
breiteter Widerſtand gegen das Altersverſicherungsgeſetz in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Faſſung beſteht, der in keiner Weiſe auf politiſche Motive 
zurückzuführen iſt, ſondern ſich auf ſachliche Erwägungen ſtützt. Unter 
den Motiven, welche dieſer Verein ſeinem ablehnenden Votum bei⸗ 
gefügt hat, ift nicht das principiell tiefite, aber das praktiſch hand: 
lichſte dasjenige, daß das Geſetz in feiner complicirten Faſſung viel 
zu ſchwer verſtändlich iſt, als daß es ohne Mühe Eingang in das 
Leben finden ſollte. Und als zweites Motiv kommt das in Betracht, 
daß die Verſorgung der Wittwen und Waiſen dringender iſt, als die 
u 5 W ee des Alters. 

an ſehe die Ge erichte unſerer Lebens 8-&e: 
ſellſchaften durch; das Geſchäft, welches fie am baue abſclleßen, 
iſt die Verſicherung für den Todesfall. Es beſteht ein weitverbreitetes 
Bedürfniß, dafür zu ſorgen, daß bei dem verfrühten Ableben des Gr: 
nährers feine Wittwe, feine unverſorgten Kinder nicht von allen 
Mitteln entblößt zurückbleiben. Dagegen gehören Geſchäfte, durch 
welche ſich Jemand eine Altersrente ausbedingt, gradezu zu den 
Seltenheiten. 

Es iſt doch nicht anzunehmen, daß das wirthſchaftliche Bedürfni 
bei den unvermögenden Klaſſen ein ſo völlig 1 8 ee 
denjenigen Kreiſen, welche den Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften ihre 
Kunden liefern. Es iſt nicht wohlgethan, Millionen von Menſchen 
ein Geſchäft aufzuzwingen, zu welchem ſich freiwillig ſelten Jemand 

aus denjenigen Kreiſen entſchließt, welche die Koſten dafür mühelos 
m 8 können. 

n der Reichstagsatmoſphäre haben viele Mitglieder ent⸗ 
ſchloſſen, ihre wohlbegründeten Bedenten aufzugeben, — wohl 
aus dem Grunde ſich zu dieſer Reſignation entſchloſſen, weil fie ſich 
dem fataliſtiſchen Gedanken hing ben, daß jeder Widerſtand doch ver⸗ 
geblich ſei. Wie die Abgeordneten aus Meftpreußen bei der Rückkehr 
in die Heimath die Erfahrung gemacht haben, daß die Wähler ſich 
an einen ihnen fremdartigen Gedankengang weniger leicht gewöhnt 
haben, als die Gewählten, ſo werden wohl auch in anderen 
Landestheilen die Abgeordneten dieſelbe Beobachtung machen, und die 
Prophezeiung der officiöſen Blätter wird ſich ſicher nicht bewahrheiten, 
daß im Verkehr mit der Heimath die Neigung zur Annahme des Ge⸗ 
ſetzes ſich vermehren wird. 

Inzwiſchen iſt über die Höhe der Renten ein neues wichtiges 
Amendement von dem Abgeordneten Lohren eingegangen, welches von 
Neuem darthut, von wie großer Wichtigkeit eine abermalige Prüfung 
der ganzen Materie iſt. Es iſt recht und billig, daß der Reichstag 
die begonnene zweite Leſung zu Ende führt, aber das Geſetz auch 
noch durch die dritte Leſung zu bringen, iſt bei dem Stande der 
offentlichen Meinung nicht zu verantworten. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. [Ueber die Sitzung des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe,] in welcher beſchloſſen wurde, das 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz abzulehnen, liegen nun nähere Be⸗ 
richte vor, denen wir Folgendes entnehmen: 

Die Verſammlung wurde eingeleitet durch eine kurze Anſprache des 
Vorſitzenden Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, der auf den Zweck der Sitzung 
hinwies. Den erſten Vortrag gegen das Geſetz hielt der freiconſervative 
Reichstagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer Holtz-Parlin, Kreis Marien: 


ner 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


weſenden Mitglieder des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
ſtehen auf dem Boden der in der Allerhöchſten Botſchaft vom 11. No⸗ 
vember 1881 niedergelegten Kaiſerworte, welche den durch Alter oder 
Invalidität erwerbsunfähigen Arbeitern ein höheres Maß! ſtaatlicher 
Fürſorge verheißen, als ihnen bisher zu Theil werden konnte. 
Abgeſehen davon, daß der zur Zeit im Reichstage zur Berathung 
ſtehende Geſetzentwurf über Alters: und Invaliditätsverſicherung auf 
einem Princip aufgebaut iſt, welches die kaiſerliche Botſchaft nicht 
erkennen läßt, trägt er den Bedürfniſſen und Intereſſen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter und Arbeitgeber keine Rechnung, während 
er die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Landwirthſchaft unſerer Pro⸗ 
vinz ernſtlich bedroht. 

3) Die Landwirthſchaft wird in qu. Geſetz mit der Induſtrie und dem 
Gewerbe in eine Intereſſengemeinſchaft 3 zum Nach⸗ 
theile der erſteren nothwendig ausfallen muß. Während die Arbeiter 
der Landwirthſchaft in weit geringerem Maße der Inpalidität und 
damit der Erwerbsunfähigkeit verfallen, ſind ſie andererſeits bei nicht 
mehr voller Leiſtungsfähigkeit in der Landwirthſchaft weit länger 
ber Fal 5 verwenden, als dies in der Induſtrie und dem Gewerbe 

er Fall iſt. 

4) Die 8 der Wittwen und Waiſen, welche für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter und Arbeitgeber von der höchſten Wichtigkeit iſt, 
weil dieſe Kategorien ſowohl der Armenpflege am meiſten anheim⸗ 
fallen, als auch dieſelbe am ſchwerſten belaſten, iſt durch qu. Gefe 
nicht in Ausſicht genommen. Bleibt die Landwirthſchaft für ſich, ſo 
läßt ſich annehmen, daß ohne Erhöhung der durch das Geſetz in 
Ausſicht genommenen Beiträge auch die Verſorgung der Wittwen und 
Waiſen durchgeführt werden könnte. 

5) Die durch das Geſetz eingeführten Lohnklaſſen bedingen eine diffe⸗ 
rentielle eng der Arbeiter, welche die ohnehin größere 
Neigung zur gewerblichen und induſtriellen Arbeit Br, ver: 
mehren muß und die weſtpreußiſche Landwirthſchaft den Gefahren 
eines noch größeren Arbeitermangels ausſetzt. 

6) Die ſocialpolitiſche Wirkung des Geſetzes muß für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter unſerer Provinz auf das Ernſteſte bezweifelt werden, 
indem es nicht nur das noch vielfach beſtehende patriarchaliſche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Arbeitgeber und ⸗Nehmer beſeitigt, ſondern auch zu 
dem Streben anreizt, ſich die öffentlichen und ſtaatlichen Mittel in 
einem größeren =. nutzbar zu machen, wodurch die ſchon vielfach 
beſtehende Unzufriedenheit vermehrt werden wird. 

7) Die finanzielle Belaſtung wird für die weſtpreußiſchen Landwirthe 
eine kaum erſchwingliche werden, denn nach Lage des Arbeitsmarkts 
und mit Rückſicht darauf, daß der Lohn zum geringſten Theil in baar 
f ahlt wird, wird der Theil der Prämie, welcher auf den Arbeiter 
ällt, von dem Arbeitgeber mit übernommen werden müſſen. Be⸗ 


onders die kleinen Landwirthe befinden ſich bei der überaus traurigen | P. 


age der Landwirthſchaft unſerer Provinz vielfach in ſchlechteren 
hältniſſen als die Arbeiter, für welche ſie e follene 25 
Der Aufbau des Geſetzes mit feinem complicirten Mechanismus paßt 
für unſere ländlichen Verhältniſſe nicht, beſonders die kleinen Land⸗ 
ſuben und die Arbeiter werden ſich niemals in demſelben zurecht⸗ 

nden. 

Aus diefen kurz zuſammengefaßten und nur die Hauptmängel 
berührenden Punkten iſt der Geſetzentwurf in der vorliegenden 
Mer” vom Standpunkte der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft ab: 

ulehnen. 
alla Correferent fungirte der Landta 
welcher nachzuweiſen ſuchte, daß die Schwierigkeiten des Geſetzes bei der 
Ausführung und die Koſten deſſelben gar — 5 ſo erheblich, daß überhaupt 
die gegen das Geſetz gehegten Bedenken ſtark übertrieben ſeien. Er ſchlug 
eine Reſolution vor, welche die Annehmbarkeit des Geſetzes trotz einiger 
. befürwortete. 
Es entſpann ſich darauf eine lebhafte Debatte, bei welcher es 
isbo ſchon nach kurzer Zeit zu Tage trat, daß die Weſſelſche 
eſolution nur ſehr wenig Freunde zählte. Zu letzteren gehörte 
der freiconſervative Rittergutsbeſitzer Ichn ⸗Joſephsdorf, welcher 
der Weigerung der Gutsbeſitzer, zu den Koſten Erhebliches beizutragen, 
mit dem Hinweiſe entgegentrat, daß die Gutsbeſitzer ja durch die hohen, 
von der ärmeren Bevölkerung zu 1 Kornzölle ſo viel Nutzen 
hätten, daß ſie ſich nicht ſchen ürften, auch für dieſelben höhere 
Leiſtungen zu tragen. Die Mehrzahl der Redner trat entſchieden den An⸗ 
ſchauungen der Holtz'ſchen Reſolution bei. 
Auch der als Vertreter des Zoppoter landwirthſchaftlichen Vereins 


ers 


werder, deſſen Ausführungen in der nachſtehenden Reſolution zufammen: | anmweiende Abgeordnete Rickert griff in die Debatte ein, indem er in 


gefaßt ſind: 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. [65] 


Als die Diener lautlos, aber energiſch den Befehl ihrer Herrin 
erfüllten, und unter allgemeinem Lachen den abgeriſſenen Menſchen 
mit Püffen in den Rücken hinausbefördert hatten, kehrte der Gendarm 
ſchweigend an ſeinen Platz zurück und ſah wieder zum Fenſter hin⸗ 
aus. Die Wirthin blinzelte mißtrauiſch auf ihn und gab dem Dach⸗ 
decker ein Zeichen. Dieſer nickte mit dem Kopfe und ziſchelte einen 
Augenblick mit ſeinen Gefährten. Später erhoben ſich fünf oder ſechs 
der Arbeiter von ihren Plätzen und gingen auf den Gendarmen zu, 
der immer noch zum Fenſter hinausſah. Im Zimmer herrſchte 
plötzlich Schweigen. 

Merda drehte ſich um, und als er die ihn Umgebenden ſah, 
wurde er etwas blaß und bang ea feſter Stimme: 

„Was iſt Ihnen gefällig, Bürger?“ 

„Daß Du us hier fortpackſt“, ſagte der Dachdecker, von einer 
Seite zur andern ſich wiegend und ihm gerade ins Auge ſehend. 

„Und wenn ich nun hier zu bleiben wünſche?“ ſagte er, indem 


AA Schritt zu⸗ 
küctrat. en Handgriff feines Säbelz faßte und einen Schritt zu 


„Wollen und 


„Bel uns i, wi Können in zwelerlel l, fuhr der Arbeiter fort. 


Du wiſſen wirft, die Republik. Was die Mehr: 

7 u! ſoll es ſein! Die Mehrheit hier verlangt, 
daß Du fortgehſt, und Du wirft fortgehen, ſonſt — —“ 

Merda erbleichte noch mehr und verſuchte ſeinen Säbel heraus⸗ 


zuziehen, aber der Dachdecker faßt 
und kreiſchte mit wüthend Feinde — 1 


„Hacke Dich ſchneil, füge ich Dir, ſonſt geht es * 

Der Gendarm ſah um ſich, als ob u Ban aber 
nur feindliche Gefichter. Er fülpte mit einer nervbſen Bewegung 
der Hand feinen Dreimaſter fait bis auf die Augen und ging hinaus 
mit einigen Schimpfworten in einem mir unbekannten Dialecte 
meiden den Saunen ähnlich war. . 

ie Zurückbleibenden begleiteten ihn mit lautem i 
Wirthin des Reſtaurants blieb nachdenklich und ernſt. 9 


decker zu ihr ging und ein Glas Branntw 
den Kopf und fagte: ein verlangte, ſchüttelte fie 


— 


ſchwungvoller, klarer Form die großen Bedenken darlegte, welche dieſes 


1) Die zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung heute bier an⸗ Geſetz vom allgemein ſocialen Standpunkte errege, und unter lebhaftem 


; 3 
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Unfiolten Beſtellungen auf die Zeitu 


anze Kö 
bund Füße können nicht 


Sabgeordnete Landrath Weſſel,] Denudation. 


„Dieſer Gendarm iſt mir verdächtig, er hat nicht umſonſt hier 


geſeſſen.“ 

„Und was haſt Du bemerkt, Tante?“ 

„Wie ſollte ich nichts bemerken? Vor einer Stunde kam ein 
alter Herr in einem zimmetfarbenen Rocke hierher, gut gekleidet, aber 
eine freche Schnauze. War hier, Wirthin, nicht ein junger Gendarm? 
fragte er. Nein! ſagte ich, Bürger, ich habe keinen geſehen. Nun, 
dann wird er kommen; ſagt ihm, daß Spartakus nach ihm gefragt und 
befohlen hat, er ſollte warten, bis man nach ihm komme. Gut, ſage 
ich, es wird geſchehen. Der zimmetfarbene Rock trank einen Liqueur 
und bezahlte ihn mit Silber, nicht mit Aſſignaten, und ſagte: Ver⸗ 
geßt nicht, Bürgerin, den Namen Spartakus! — Ich werde es nicht 
vergeſſen, ſeid ruhig, mein Neffe hat bei der Taufe denſelben Namen 
bekommen. Er ging fort.“ 

„Nun weiter?“ fragte der Dachdecker. 

„Dieſen Spartakus kennt Einer von meinen Leuten, er heißt 
Leonard Bourdon und ſoll einer der ſchlimmſten Gegner Robes⸗ 
pierres ſein.“ 

Der Dachdecker ſah mit finſteren Augenbrauen um ſich herum, 
ſein Blick blieb auf mir haften und erglänzte in böſem Feuer. Ich 
begriff das in ihm aufſteigende Mißtrauen und ſchlug ſogleich den 
Umſchlag meines Frackes zurück, indem ich durch dieſe Bewegung das 
Zeichen des Jacobinerclubs enthüllte, welches für jeden Fall auf der 
inneren Seite dieſes Umſchlags befeſtigt war. Das ganz Paris be⸗ 
kannte Zeichen erblickend, beruhigte er ſich und ſagte zu mir: 

„Mit uns, für den Unverkäuflichen?“ 

Ich machte eine Bewegung mit dem Kopfe, welche man für ein 
zuſtimmendes Zeichen halten konnte. So zu handeln hielt ich mich 
deshalb für berechtigt, weil ich mich trotz meiner perſönlichen Ab⸗ 
neigung gegen Robespierre ſchließlich doch nicht mit feinen Feinden 
zuſammen handeln wollte. 

Wahrend dieſer Zeit ertönten von dem Platz des Rathhauſes 
plotzlich betäubende Rufe: „Es lebe die Republik! Es lebe Robes⸗ 
pierre!“ Die Thür unſeres Zimmers wurde raſch aufgeriſſen und 
ein Offizier der Nationalgarde, der fie öffnete, ſchrie: 

„Nach dem Rathhauſe, Bürger! Robespierre iſt befreit und er⸗ 
ſcheint im Rathe der Paris Commune.“ 

Alle ſtürzten nach der Thür, die Wirthin des Reſtaurants rief mit 
voller Kehle: 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
22 be ae ser Montag 
woelmal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 26. April 1889. 


Beifall die Gründe entwickelte, welche mindeſtens eine Vertagung des 
unnöthig überhaſteten Geſetzes nothwendig erſcheinen laſſen. Selbſt I: 
v. Putkkamer⸗Plauth, der hierauf das Wort ergriff, erklärte ſich in 
den weſentlichſten Punkten mit den Ausführungen Rickert's einverſtanden 
und kam zu dem Schluſſe, daß er ſich zwar in der ſchwierigſten Lage 
ſeines politiſchen Lebens befinde und ihm die Ablehnung ſehr ſchwer 
werde, daß er aber doch für Ablehnung ſei und nun beruhigt nach 
Berlin zurückkehren könne, da er ſich in Uebereinſtimmung mit ſeinen 
Berufsgenoſſen wiſſe. 

Hierauf folgte der Schluß der Debatte und die Annahme der Reſolution 
Holtz mit allen gegen drei Stimmen. 

[Chirurgen⸗Congreß.] Ueber die heutige Morgenſitzung be⸗ 
richtet die „Poſt“: g 

Die Sitzung wurde eröffnet durch Demonſtration einer großen Zahl 
der angemeldeten Fälle glücklich geheilter Carcinome. Alsdann folgte die 
Vorſtellung eines Falles von Myxoedem durch Geh. Rath Mosler aus 
Grelfswalb. Wegen der Neuheit des Gegenſtandes hatte der Vorſitzende 
des Congreſſes, Geb. Rath v. Bergmann, ſpeciell darum gebeten, den in 
der Greifswalder Klinik längere Zeit behandelten Krankheitsfall den ver⸗ 
ſammelten Chirurgen vorzuſtellen, da dieſelben Erſcheinungen wie bei 
Myroedem nach Kropferſtirpation beobachtet werden. Der Proceß berubt 
auf Ablagerung reichlicher ſchleimiger Maſſen (Mucin) in und unter der 
Haut. Der zeigt dadurch unförmige Anſchwellung, Hände 
mehr gebraucht werden, Bruſt und Unterleib 
leiden ſchwer unter dem Druck. Die Beſchwerden werden um ſo heftiger, 
da auch innere Häute mit dieſen Schleimſtoffen durchſetzt werden, es iſt 
darum das Sprechen behindert, das Schlingen erſchwert, die Stimme eine 
heiſere, lederartige. Das Nervenſyſtem wird gleichfalls zerrüttet, wie ſich 
aufs Deutlichſte im Geſichtsausdruck der Kranken kund thut. Der Grund 
des Leidens ſcheint zu liegen in fibröſer Entartung der Schilddrüſe. Das 
Intereſſe der Verſammelten wurde, da das wunderbare Leiden bis jetzt 
noch ſelten in ſolcher Intenſität beobachtet worden iſt, dadurch erregt und 
der ebenſo klare, wie gediegene Vortrag fand allſeitigen Beifall. Geh. 
Rath v. Bergmann als Vorſitzender ſagte dem Redner ganz beſonderen 
Dank. Eine lebhafte Discuſſion folgte alsdann, an der insbeſondere der 
um dieſe Krankheit hochverdiente Londoner Arzt Horsley ſich betheiligte. 

rof. Schinziger (Freiburg i. Br.) machte einen neuen Vorſchlag für die 
peration des Bruſtkrebſes. — Dr. Bramann (Berlin) ftellte drei Ge⸗ 

ſchwiſter vor, die ſämmtlich von Brand an den aa beider Hände und 
den Zehen beider Füße befallen worden find. Nach einander fallen 
zunächſt ſämmtliche = dann die fie tragenden Finger: und Zehen: 


lieder ab. Das Taſtgefühl ſtumpft ab. Als Urſache ift eine 3 
es Rückenmarkes anzunehmen. — Dr. Sendler (Magdeburg) ſpra 

über eine ſeltene Geſchwulſtform der Bruſt, 

endulum. — Prof. Helferich (Greifswald) 
Blaſengeſchwulſten die theilweiſe Entfernun 

Hüftbeines vor. — Dr. Krauſe (Halle), a 
mann, ſprach über die Nachbehandlung 


das Angioma cavernosum 
ſchlug zur Entfernung von 
des vorderen Theils des 
ſiſtent Geh. Raths v. Volk⸗ 
ö i J N i Hüftgelenkreſection. Profeſſor 
Eng (Göttingen) zeigte eine Anzahl Nierenſteine vor, die über die 
Entſtehung dieſer Maſſen keinen Zweifel mehr laſſen. — Im Kaiſer⸗ 
pavillon der Königl. Univerſitätsklinik iſt eine umfangreiche Ausſtellung 
neuer Inſtrumente, Bandagen und Verbandſtoffe veranſtaltet. 


[VIII. deutſcher ee ] Die dritte öffentliche Sitzung 
wurde vom Profeſſor Dr. Kirchhoff⸗Halle geleitet. Den erſten Vortrag 
hielt Profeſſor Dr. Penk aus Wien über das Endziel von Eroſion und 

en i Es iſt eine intereſſante Beobachtung, daß die Flüſſe danach 
trachten, ihre Gefälle in einer gewiſſen Weiſe zu regeln, indem ſie an der 
einen Stelle Material wegnehmen, an einer anderen ſolches anhäufen, bis 
ſchließlich eine Curve von ganz beſtimmter Form, die Eroſionsterminante, 
erreicht iſt. Beſtimmend auf dieſe Arbeit wirken einmal die Kraft des 
Waſſers, dann aber ben Fin die Menge der ſeitlich Sie der Ge⸗ 
nee Es ſteht ſomik das Fiege im Verhältniß zur Stoßkraft des 

aſſers und zur Intenſität der Abtragung der benachbarten Region. Von 
hohem Intereſſe war der folgende Vortrag des Profeſſors Brückner⸗Wien 
über die Frage: „Inwieweit ift das heutige Klima conſtant?“ Die Frage 
nach der Aenderung des Klimas in hiſtoriſcher Zeit birgt leichzeitig bis 
5 gewiſſem Grade eine a5 le für die Zukunft des Menſchen und 
einer Werke. Daß ſich das Klima von der Tertiär- bis zur Eiszeit und 
von dieſer bis jetzt geändert hat, unterliegt keinem Zweifel, dagegen gehen 
die Anſichten weit auseinander bezüglich der Conſtanz des Klimas in 
hiſtoriſcher Zeit. Sobald man, um zu einer Klärung dieſer Frage zu 
kommen, die meteorologifhen Verhältniſſe in Betracht zieht, jo findet man 
da die eigenthümliche Erſcheinung, daß ſich gleichzeitige und langandauernde 
Schwankungen der Regenmenge zeigen, Schwankungen, die ſich verſchärfen 
gegen das Innere der Continente hin. Es zeigte ſich, daß zwiſchen 1840 


„Lauft, lauft, Kinder, wir rechnen nachher!“ 

Ich warf eine Aſſignate von hundert Francs, welche damals fünf 
Franes in klingender Münze galt, auf den Tiſch, forderte nichts 
heraus und lief auf die Straße, den übrigen Beſuchern des Reſtau⸗ 
rants folgend. 


22. Capitel. 


Vor dem Rathhauſe war ein lärmender Tumult der großen Volks⸗ 
maſſe und freudige Rufe ertönten: „Er iſt hier, er iſt bei uns! 
Jetzt Comité, nimm Dich zuſammen! Wir wollen den Gonvent 
beſſer ſäubern als im vorigen Jahre am 31. Mai!“ Mich machte es 
jedoch betroffen, daß in dieſer heiter und muthig ſich bewegenden 
Volksmaſſe nur ſo wenig Uniformen von Nationalgardiſten bemerkbar 
waren. Um das Gebäude des Rathhauſes ſelbſt drängte ſich in Un⸗ 
ordnung ein Bataillon dieſer bürgerlichen Miliz, aber nicht ein ein⸗ 
ziger Offizier war dabei, und die Gemeinen ſprachen unter einander 
im flüſternden Tone, ihrer Sache unfiher, und durchaus den Enthu⸗ 
ſiasmus des Volkes nicht theilend. Von einer gewiſſen fieberhaften 
Neugierde getrieben, ging ich nach dem Seitenaufgange des Rath: 
hauſes, durch welchen ich ſchon einmal gegangen war, um mit Lande 
zuſammenzutreffen. Weder auf dem Perron, noch in den Corridoren 
dieſer Etage, wo ſich der Sitzungsſaal des Rathes der Commune be⸗ 
fand, hielt mich Jemand zurück oder fragte mich, wohin ich wollte. 
Die Corridore waren voll von Fremden, welche nach verſchiedenen 
Seiten hin ausſchwärmten. Selten begegnete mir ein Mitglied der 
Commune, über die Schulter mit dreifarbiger Schärpe umgürtet. 
An einigen der zahlloſen Thüren, welche auf dieſen Corridor hinaus⸗ 
gingen, begegnete man kleinen Abtheilungen der Nationalgarde, welche 
ihre Gewehre zuſammengeſetzt hatten. Ueberall war dumpfes, von dem 
flüſternden Sprechen herrührendes Geräuſch. 


Ich traf einen Pförtner des Gemeinderaths und fragte ihn, wo 
der Sitzungsſaal ſei, indem ich mein Jakobinerzeichen zeigte. Der 
Pförtner wies mit der Hand auf die große Thür am Ende des 
Corridors und ging weiter, ohne ein Wort zu ſagen. Ich lief nach 
dieſer monumentalen Thüre; fie war fo weit geöffnet, daß ein einzelner 
Mann hindurchgehen konnte. In dieſer Lage hielt ſie ein anderer 
Pförtner zurück, welcher mich, als er mein Erkennungszeichen ſah, 
ohne Weiteres durchließ. 

Fortſetzung folgt.) 
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und 1850 regenreiche, gegen 1860 nn zwiſchen 1870 und 1880] welche eben die Himbergerſtraße hinabmarſchirte, aufmertſam. In 


wieder regenreiche Perioden eintraten. Eine intereſſante Beſtätigung finden 
dieſe Beobachtungen in der bis 1670 zu verfolgenden Curve des früheren oder 
ſpäteren Eintritts der Weinernte. it den Regenſchwankungen treten nun 
aber auch dis des Luftdrucks ein. Da nun die Luftdruckſchwankungen 
ſelbſt ein Gefolge von Temperaturſchwankungen ſind, ſo folgen aus 
den Schwankungen des Regens auch ſolche der Temperatur und ſomit des 
Klimas. Es fragt ſich nun aber, ob die Schwankungen von praktiſcher 
Bedeutung find. Und das ift, wie Redner ausführte, in der That in 
mannigfaltiger Hinſicht der Fall, bezüglich der Schifffahrt, der Landwirth⸗ 
ſchaft. Das Klima ſchwankt und mit ihm Flüſſe, Seen und Gletſcher. 
An den Brückner'ſchen Vortrag ſchloß ſich eine Auseinanderſetzung des 
Prof. Dr. Partſch⸗Bres lau über die Frage der Klimaſchwankungen in 
den Mittelmeerländern. Wie der Redner ausführte, iſt hier in hiſtoriſcher 
Zeit eine Veränderung der Flora kaum eingetreten, und auch die Nieder⸗ 
a An ſind im Großen und Ganzen dieſelben geblieben, und 
wo eine Aenderung der Fauna, wie bezüglich der Verbreitung des 
Kameels, conſtatiren läßt, iſt fie mehr auf geſchichtliche, wie auf klimatiſche 
Einflüſſe zurückzuführen. Zum Schluß der Sitzung ſprach Dr. Götz⸗ 
München ein drittes Thema ähnlicher Art, lber die Frage der 
dauernden Abnahme fließenden Waſſers auf dem Feſtlande. Der Redner 
wies nach, daß thatſächlich eine austrocknende A von Seiten der Luft⸗ 
ſtröme auf weiten Theilen der Erde vorgenommen werde, eine austrocknende 
Arbeit, die den Boden und die Vegekation derartig verändert, daß auch 
ſpätere verſtärkte Niederſchläge eine 8 des früheren 18 
ſtandes kaum ermöglichen werden. So unbeſtreitbar dieſe Thatſache ſei, 
fo ſei doch auf Jahrtauſende hinaus eine Gefahr, daß „wir austrocknen“, 
nicht vorhanden. An alle drei Vorträge knüpfte ſich dann noch eine ge⸗ 
meinſame Discuſſion. Prof. Hahn⸗Königsberg beſtätigte im Weſent⸗ 
lichen auf Grund eigner Beobachtungen und Ermittlungen bezüglich der 
Sonnenflecke die Brückner'ſchen Anſchauungen, Prof.“ Theobald Fiſcher⸗ 
Marburg trat den Partſch'ſchen Ausführungen in mehreren Punkten ent⸗ 
gegen. Alsdann ſchloß die Sitzung. 

[Die einzige Tochter von Schulze⸗Delitzſch.] Fräulein Gertrud 
ze iſt am Donnerstag in Potsdam in dem Erbbegräbniß der Familie an 
der Seite ihrer Eltern beſtattet worden, unter großer Theilnahme von 
alten Freunden und Bekannten des verſtorbenen Schulze⸗Delitzſch von 


Nah und Fern. Die Verſtorbene, welche das 25. Lebensjahr erreicht hatte, 


lebte im year des Superintendenten Lange zu Teltow. Viele Einwohner 
aus dem kleinen Ackerſtädtchen aus allen Klaſſen der Bevölkerung hatten 
die sn nach Potsdam begleitet. Wie in feiner Gedächtnißpredigt am 
Grabe Superintendent Lange bervorhob, war die Verſtorbene im Geiſt 
und Sinn ihres edlen Vaters an ihrem Wohnort unausgeſetzt thätig in 
Werken der Menſchenliebe für Kranke und Nothleidende. Auch 2 re⸗ 
diger Rogge, welcher einſt am Sarge von Schulze⸗Delitzſch die Leichen⸗ 
rede gehalten, ſprach am Grabe. Die Verſtorbene war nach nur zwei⸗ 
tägigem Leiden in Folge eines Herzfehlers dahingeſchieden. Noch zwei 
Tage vor ihrem Tode war ſie friſch und geſund in Berlin geweſen, um 
Oſtereier zu Geſchenken einzukaufen. 

[Ein Einbruch in der Filiale der Leipziger Bank in 
Dresden] wurde dem „Leipz. 1 zufolge während der Oſterfeiertage 
ausgeübt. Die genaue Zeit des Einbruchs konnte noch nicht Feitgeftellt 
werden. Vermuthlich find die Diebe vom Nebenhauſe aus, in welchem fich 
ein leerſtehendes Geſchäftslocal befindet, durch die Wand, in der eine be⸗ 
trächtliche Oeffnung vorgefunden wurde, gebrochen und nach Sprengung 
von Thüren in die inneren Geſchäftsräume gelangt. Mit den größten 
Anſtrengungen haben die Einbrecher die eiſerne Thür zum Kaſſenzimmer 
aufgebrochen und mit allen Kräften verſucht, den Kaſſenſchrank, in welchem 
das baare Geld ſich befindet, 2 fprengen. Der außerordentlich feſt ge: 
arbeitete Schrank hat jedoch allen Sprengverſuchen widerſtanden, trotzdem 
die Ornamente herabgeriſſen, die Wände von allen Seiten ei und 
die Spuren der Brechwerkzeuge überall erfichtlich find. Die Diebe ſcheinen 
bei der Arbeit überraſcht worden zu ſein; denn es wird nichts vermißt 
und außerdem ſind alle Werkzeuge noch vorgefunden und von der Polizei 
beſchlagnahmt worden. Auch fand man angebrannte Cigarren, zwei halb⸗ 

eleerte Flaſchen Wein und dergleichen vor, ein Zeichen, daß die Diebe 
ange in den Räumen geweilt haben müſſen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 25. April. [Der Strike der Tramway⸗Kutſcher.] 


Die antiſemitiſchen Blätter bemühen ſich, jeden Zuſammenhang der 
Exceſſe mit den Agitationen der Antiſemiten in Abrede zu ſtellen. 


Dem gegenüber weiſt die „Pr.“ auf einen Bericht hin, der über die 
Scene beim „Rothen Hof“ in der Himbergerſtraße vorliegt. Nach 
8 Uhr Abends hatte ſich geſtern eine große Schaar von Vagabunden 
vor dem genannten Haufe angeſammelt, und bald darauf ſtieß dort, 
vom Laaer Berge kommend, ein großer Trupp Geſindels, in welchem 
ſich auch viele Dirnen befanden, zu ihnen. Ploͤtzlich ertönten ſchrille 
Pfiffe. Dieſelben galten einem die Straße heraufkommenden Wagen, 
in welchem ein Polizei⸗Commiſſar ſich befand, und unter Gejohle und 
Brüllen überſchütteten die Poͤbelhaufen den Wagen mit einem Hagel 
von Steinen. Der Lärm machte eine ſtarke Abtheilung Dragoner, 


raſchem Tempo drangen die Dragoner auf der dichtgefüllten Straße 
vor. Inzwiſchen hatte ein Theil der erwähnten Strolche ſich gegen 
das Geſchäftslocal eines im „Rothen Hofe“ etablirten jüdiſchen Kauf⸗ 
manns, Namens John, gewendet, und bedrohte denſelben unter den 
Rufen: „Das iſt ein Judel Haut's ihm das Gewölbe ein!“ 
Als Antwort erſchollen aus dem dritten Stockwerke des Hauſes, in 


welchem ſich außer John noch andere jüdiſche Miethsparteien befinden, fd 


die beſchwichtigenden Worte: „Geht auseinander, Leute, und haltet 
Ruhe! — „Platz, jetzt wird geſchoſſen!“ ſchreit einer der Strolche 
unten, und im nächſten Augenblick zertrümmert ein Steinhagel 
die Fenſterſcheiben. „Wo find noch Jud engewölbe?“ und 
„Gehen wir dorthin!“ wird von einem Theil des Janhagels 
gerufen. Wie derſelbe ſich aber eben anſchickt, dieſer Auf⸗ 
forderung zu folgen, ſind auch ſchon die Dragoner vor dem Hauſe 
angelangt. Zwiſchen ihnen und den angeſammelten Pöbelmaſſen ent⸗ 
ſpinnt ſich nun ein förmlicher Kampf, bei dem es eine große Zahl 
nicht unbedeutender Verwundungen abgiebt. — Eines der anti⸗ 
ſemitiſchen Blätter ſchreibt: „Wir ſehen uns leider veranlaßt, das 
Verhalten der Mannſchaft des 11. Huſaren⸗Regiments in Hernals 
als ein brutales und provocirendes bezeichnen zu müſſen. Die 
Ausſchreitungen, die ſich Abtheilungen dieſer Truppe einzelnen 
Paſſanten gegenüber zu Schulden kommen ließen, verdienen den 
ſchärfſten Tadel.“ Dazu bemerkt die „Pr.“: „Alſo nachdem man durch 
drei Nächte die Truppen in der unverantwortlichſten Weiſe verhöhnt, 
nachdem man dieſelben, die anfangs nur mit der größten Schonung 
auftraten, mit Steinen beworfen, mit ſpitzen Pfeilen zu verwunden 
verſucht hatte, nachdem man jedem Einſchreiten gewaltthaͤtigen Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt und die erbitterten Truppen endlich einige 
Lumpen vielleicht mit der flachen Säbelklinge etwas unſanft behandelt, 
nennt man das Auftreten der Soldaten ein brutales und provoeiren⸗ 
des, während man für das Geſindel, das plündern will, kaum ein 
Wort der Entrüſtung hat. 
Zeiten geführt werden! 

Militär, das unter ſo ſchwierigen Umſtänden ſeine Pflicht thun muß!“ 


Amerika. 

[Der Schiffbruch des „Danmark“.] Aus Philadelphia, 
23. April, wird gemeldet: Capitän Murrell vom Dampfer „Miſſouri“ 
welcher die Paſſagiere und Mannſchaft des „Danmark“ aufnahm, iſt 
Gegenſtand großer Aufmerkſamkeit. Menſchenmaſſen verſammeln ſich 
in den Straßen und jubeln ihm zu. Auf der Seebörſe wurde ihm 
heute von der Pennſylvaniſchen Geſellſchaft für Rettung von Menſchen⸗ 
leben eine goldene Medaille überreicht. Hierauf wurde er nach dem 
Amtslocal des Bürgermeiſters geleitet, der ihn Namens der Stadt 
bewillkommnete. Allenthalben wird ſein Verhalten laut geprieſen. 
Heute Abend wird er der Gaſt der „Söhne St. Georgs“ ſein, welche 
ein Feſtmahl zu ſeinen Ehren veranſtalten. Den Schiffbruch des 
„Danmark“ beſchreibt der Zahlmeifter des Schiffes, C. A. Hempel, 
in den „Daily News“ in folgender Weiſe: 

„Wir fuhren vom Chriſtianſand mit 665 Paſſagieren und einer Schiffs⸗ 
mannſchaft von 69 Perſonen ab. Von den Balla ieren waren nur 29 
Kajütenpaſſagiere, die übrigen befanden ſich im Zwiſchendeck. Das Wetter 
war unſchön und trübe, und Gegenwinde herrſchten bis zum 4. April, an 
welchem Tage ein heftiger Südweſt⸗Sturm ausbrach. Kurz nach 3 Uhr 
Nachmittags wurden die Paſſagiere erſchreckt durch ein dumpfes, ſchlag⸗ 
artiges Geräuſch im Hintertheil des Schiffes, welches zitterte, als ob der 
Dampfer gegen einen Eisberg gerannt wäre. Der Zwiſchendeckspaſſagiere 
bemächtigte ſich grober Schrecken, welcher ſich jedoch legte, als die Offiziere 
erklärten, daß keine unmittelbare Gefahr . Eine nähere Unter⸗ 
ſuchung ergo, daß die Welle des Dampfers etwa 30 Fuß von der Schraube 
an einer bindungsſte war. Der vordere Theil der ge⸗ 
brochenen Welle war aus der Kurbel herausgeratben und hatte gegen das 
zn geſchlagen, daß das Schiff bis zum Kiel in Splittern war. Der 

ampfer fing ſofert an Waſſer zu faſſen, und zwar ſchneller, als es 
herausgepumpt werden konnte. Allmälig ſank der hintere Theil des Schiffes 
immer tiefer und es war erſichtlich, daß der „Danmark“ verloren war. 
Hilflos lag das Schiff mehrere Stunden da und rollte von einer Seite 
nach der anderen. Es war unmöglich, die Lecke zu verſtopfen, und es 
war nur noch die Frage, wie lange ſich das Schiff über Waſſer halten 
konnte. Die Segel wurden ＋ 7 pannt, wodurch das Schiff wenigſtens 
etwas vorwärts kam. Als die Nacht einbrach, wurde die bange Spannun 
unerträglich. Die Fahrgäſte kamen an Deck und ſchauten in die dunk 
Berne hinaus, in der Hoffnung, fie möchten die Lichter eines vorüber: 
ahrenden Dampfers erblicken. Mittlerweile nahm der Sturm immer 


Und dieſe Sprache darf in fo aufgeregten N 
Man hetzt geradezu die Maſſen gegen das f 


8 Aber Niemand wollte es thun, um jederzeit bereit zu ſein, die 


ellen 7 immer 


höher wurde, ſo war die Gefahr, eine ſolche Menge Menſchen in dieſelben 
einzuſchiffen, nicht viel geringer, als ein längeres Verweilen an Bord. Die 


aſchinenraum, fürchterlich verſtümmelt, 
aufgefunden. Niemand w — wie der Mann ums kam 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 26. April. 

Ueber den Tod des Nilpferdes im Zoologiſchen Garte 
von dem wir bereits Mittheilung gemacht haben, ſeien folgende Einsek 
heiten berichtet: Geſtern früh nach 6 Uhr bemerkte der Wärter der beiden 
Nilpferde beim Eintritt in das Dickhäuterhaus, daß das Waſſer des 
Baſſins, in welchem ſich die beiden munteren, vorzüglich gedeihenden, 
einer Obhut anvertrauten Thiere zu tummeln pflegten, eine tiefrothe 
ärbung habe. Der Wärter machte von dieſer Wahrnehmung ſo⸗ 
ort bei dem Director des Gartens Meldung. Es zeigte ſich, 
aß die rothe Farbe des Waſſers von bluttgen Darmentleerun⸗ 
gen herrührte, die das größere, kräftigere Weibchen als bedenklich 
erkrankt erkennen ließen. Das kleinere Nilpferd, das Männchen, ſchwamm 
unterdeß in anſcheinend ungeſtörtem Wohlſein im Waſſer umher. Die 
Maßregeln, welche dazu führen follten, das erkrankte Weibchen aus dem 
Baſſin heraus zu locken oder heraus zu bringen, erwieſen ſich als vergeb⸗ 
liche, da das Thier bereits zu ſchwach war, aus dem Behälter über die 
großen Cementſtufen herauszuſteigen. Es wurde nunmehr das Waſſer 
abgelaſſen. Nach kurzer Zeit (zwiſchen 8 und 9 Uhr) verendete das Nil⸗ 
pferd. Die Nachmittag unter Aſſiſtenz zweier Aerzte von dem Thier⸗ 
arzt des Zoologifhen Gartens, Herrn Angenheiſter, vorgenom⸗ 
mene n ergab als unmittelbare Todesurſache, wie vor⸗ 
ige dee e e n dd des eee 
Fleiſchtheile entnommen worden, welche in dem ehemaligen Hulwa Wen 
gem chen Laboratorium chemiſch unterſucht werden ſollen, nachdem das ſtädt. 

emiſche Unterſuchungsamt einen derartigen Antrag wegen ſeiner ſtarken Be⸗ 
laſtung mit laufenden polizeilichen Unterſuchungen abgelehnt hatte. Bei dem 
Directorium des Zoologiſchen Gartens waltet der Verdacht ob, daß das Nilpferd 
von böswilliger Hand vergiftet worden und ſomit als Opfer eines ſchänd⸗ 
lichen Bubenſtücks gefallen iſt. Vielleicht iſt in das Baſſin ein vergiftetes 
Stück Semmel hineingeworfen worden; dasjenige von den beiden 1 das 
darnach geſchnappt und das vergiftete Stück verſchluckt hat, iſt alsdann 
daran zu Grunde gegangen. So würde es ſich erklären, daß nur das 
eine der beiden Thiere krank geworden — nn iſt. Ihr ihnen 
ordnungsmäßig verabreichtes Futter haben beide Thiere immer aus einem 
Troge genommen. Durch den neuen bedauerlichen Vorfall gewinnt auch die An⸗ 


Klein e Chronik. 


Klaus Groth⸗Feier. Aus Kiel, 24. April, wird der „Volks⸗Ztg.“ 
eſchrieben: Schon in früher Morgenſtunde des Jubeltages waren Damen 
3 Kieler Geſellſchaft damit beſchäftigt, das Heim des Dichters mit 
Blumen und Guirlanden zu ſchmücken. Um 6½ Uhr brachte das Kieler 
Doppelquartett ein Ständchen, und bald ſprangen etwa 30 der Düſtern⸗ 
brooker Kinder mit flatternden Fähnchen und duftigen Blumen ins 
Zimmer, um ihre Glückwünſche Na Ein ſchmucker Knabe ſprach 
ein allerliebſtes plattdeutſches Gedicht, das Groth hoch zu erfreuen ſchien. 
Inzwiſchen waren bereits Briefe und Telegramme zu Hunderten angelangt, 
die Wohnräume begannen ſich allmälig in einen prächtigen rr 
u verwandeln, auf den Tiſchen reihte ſich Gabe an Gabe. Frau Theodor 
Storm ſandte eine Gratulation, Frau Marie Jenſen, die Gattin Wilhelm 
Jenſens, überſandte ein ſelbſtgemaltes Bild Groth's, auch Chriſtine Hebbel 
mit Familie fehlte nicht unter den Gratulanten. Eine junge Kieler Dame 
überbrachte mit den Boten des Frühlings einen ſchönen plattdeutſchen 
Dichtergruß von J. H. Fehrs aus Itzehoe. Schriftſteller ſandten ihre 
neueſten Werke mit verbindlicher Widmung. Aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands ſchickten Künſtler, hochgeſtellte Beamte, Männer der Wiſſenſchaft 
ihren Freundesgruß, war doch Groth ſo Vielen ein Förderer in ihrem 
Streben und Schaffen geweſen. Geradezu verblüfft und aufs Höchſte ge 
rührt wurde Groth, als er im Erdgeſchoß des Hauſes das herrliche Ge⸗ 
— der Kieler Damen in Augenſchein nahm, dem die Damen Frau 
ange, grau Profeſſor Ladenburg, Frau Geheimrath Bartels die Glück⸗ 
wünſche des Comiteés beifügten. Die * beſteht aus einem Bücher⸗ 
ſchrank und einem Lehnſeſſel aus der kunſigewerblichen Werkſtatt Heinr. 
Sauermanns in Flensburg. Aus Eichenholz gefertigt, zeigt der Schrank 
ein reiches Schnitzwerk in edlem Nenaiſſanceſtil. Einen beſonderen künſt⸗ 
leriſchen Schmuck bilden außerdem zwei die Füllungen der beiden oberen 
Thürflügel bedeckende kleine Oelgemälde, welche die Gegenſtände zweier 
Groth'ſchen Gedichte darſtellen. Das eine, „Lütt Anna“, iſt vom Maler Allers 
aus Hamburg, einem Freunde des Groth'ſchen Hauſes, das andere 
„Matten de Has“, von Prof. Paul Meyerheim in Berlin entworfen. Der 
Lehnſtuhl beſitzt einen gepunzten Lederbezug aus der Werkſtatt von Hulbe 
in Hamburg, zudem Kiſſen und Schlummerrolle in Plüſchweberei aus 
Nordfriesland. Dem Geſchenk iſt eine reich ornamentirte Mappe bei⸗ 
egeben, deren Deckel u. A. die Juſchrift „Min Moderſprak, wie klingſt 
— ſchön“ ziert. Sie enthält die Namen der Geberinnen. Die ſtädtiſche 
Deputation theilte dem Jubilar durch eine Adreſſe mit, daß ein Platz der 
Stadt den Namen Klaus Groth erhalten werde. Der Curator der Uni⸗ 
verſität, Dr. Mommſen, überreichte dem Dichter im Namen des Kaiſers 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe. 


Karl Wartenburg iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am Mitt⸗ 
woch in Gera nach kürzer Krankheit geſtorben. Er war in Leipzig ge⸗ 
boren, wo er ſich im Vänglingsalter auf die juriſtiſche Laufbahn vor⸗ 
bereitete. Als Student nahm er im Jahre 1848 an der politiſchen Be⸗ 
wegung theil, wurde ſpäter in einen Hochverrathsproceß verwickelt und zu 
anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilt, eine Strafe, die ihm zum Theil 
erlaſſen wurde. In der Schwetz batte Wartenburg mit anderen Freiheits⸗ 
kämpfern eine Zeit lang das Brot der Verbannung 4 und hier ver⸗ 
ſuchte er ſich zuerſt als Schriftſteller. Da ihm in der Heimath die Staats⸗ 
carriere verſchloſſen war, fo widmete er ſich ganz der Journaliſtik, ging 
nach Paris und Brüſſel und lies ſich dann dauernd in Gera nieder, wo 


er eine fortſchrittliche Zeitung leitete und lebhaften Antheil an der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung und allen gemeinnützigen Beſtrebungen nahm. Als 

chriftſteller hat Karl Wartenburg manchen ſchönen Erfolg errungen; der 

länzendſte war ihm auf dem Felde der Bühnendichtung beſchieden. Sein 
Drums ‚Die Schauſpieler des Kaiſers“ war längere Zeit Repertoireſtück 
des Berliner Schauſpielhauſes und hat den Weg faſt über alle deutſchen 
Bühnen gefunden. Auch fein Schauspiel „Die Volksſängerin“ iſt vielfach 
mit Glück aufgeführt worden. Von ſeinen zahlreichen Romanen und 
Novellen ſind „Robespierre“ und „Der Zweck heiligt die Mittel“ zu 
nennen. 


Eine der originellſten Geſtalten der Pariſer litterariſchen Welt 
iſt, wie uns aus Paris geſchrieben wird, vom Schauplatze verſchwunden. 
Am Dinstag raffte der Tod den alten Barbey d' Aurevilly dahin, 


den hochbegabten Schriftſteller und unverbeſſerlichen Dandy, welcher nie ſch 


anders als im Corſet re ſich färbte, ſchminkte, Spitzenjabot und 
Halsbinden mit Stickerei und Goldſpitzen trug. So konnte man ihn auf 
den Boulevards, in ne vorſündfluthlichen Salons und auf den 
Redactionen der Boulevard⸗Blätter ſehen. Bei ſich zu Hauſe trat er noch 
viel phantaſtiſcher in wunderbaren Schlafröcken, Sandalen und Turbanen 
auf, umgeben von Schminketöpfen und Fläſchchen mit Farben; denn ſeine 
Manuſcripte waren in ihrer Art ſeltene Kunſtwerke mit ſtylvollen Initialen, 
die er je nach der Bedeutung des Wortes zärtlich⸗roſa, lüſtern⸗roth, 
melancholiſch⸗violett, ſchnöde⸗gelb u. . w. färbte. Von feinen Romanen, 
die ſämmtlich eine raffinirte Formvollendung aufweiſen und alles Gemeine, 
aber freilich auch allen geſunden Sinn verſchmähen, ſind „Le Chevalier 
Destouches“, „Une vieille Maitresse“, Bits ber „Les Diaboliques“ 
bekannt. Noch dieſen Monat veröffentlichte der „Gil Blas“ ſein 
letztes Werk, die Novelle „Amaidee*, das ſich den übrigen im 
poetiſchen Gehalt und in der Form würdig anreiht. Auch als Kritiker 
hatte Barbey d'Aurevilly lange gewirkt, aber er urtheilte nur mit ſeinem 
Gefühl, er liebte und haßte raſend und brachte es vor etwa fünfzehn 

ahren fertig, in einigen langen Artikeln des „Conſtitutionnel“ aus 

vethe einen jämmerlichen Zwerg zu machen, welchen nur äußere Umſtände 
in den Vordergrund drängten. Der Verſtorbene ſprach nie von feinem 
Alter und grollte denen, welche Anſpielungen darauf wagten. Man wußte, 
daß er um 1830 jung geweſen war; aber jetzt erſt erfährt man mit Be: 
ſtimmtheit, daß er 1807 das Licht der Welt erblickte. Er ſtammte aus 
guter normänniſcher Familie und blieb in ſeiner ganzen Lebensführung 
ein Edelmann, den Gewinn verſchmähend inmitten einer Geſellſchaft, die 
darnach haſcht, ſtreng ehrenhaft und ſtets auf das äußere Decorum bedacht. 


Der Kölner Männergeſangverein in Italien. Aus Mailand, 
21. April, wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Es ſcheint, als ob ſich der 
Weg, den der Kölniſche Geſangverein durch Italien nimmt, 4 einer Via 
triumphalis für beutjche Sangeskunſt geftalten fol. Die Kölner haben 
den Anfang mit Mailand gemacht, und hier bildeten ſie den Mittelpun 
fo außerordentlicher und fo ſpontaner Ovationen, daß fie nunmehr heute 
Morgen ermuthigt ihre Reiſe nach der Lagunenſtadt fortſetzen. Die 
deutſche Colonie in Mailand, an ihrer Spitze Herr Bohn, Präſident des 
„Deutſchen Hilfsvereins“ hierſelbſt, und der deutfche Conſul v. Rekowsky 
hatten Alles aufgeboten, um die Säfte aus dem deutſchen Vaterlande bei 
ihrem Einzuge in Italien aufs Schönſte zu empfangen. Eine Deputation 
der Colonie war den Kölner Sängern bis zur ſchweizeriſch⸗italieniſchen 
Grenzſtation Chiaſſo entgegengefahren, und als die etwa 150 Mann ſtarke 


Kölner Schaar Charfreitag Abends auf dem biefigen Bahnhofe ankam, 
da hörte aman aus derten von italieniſchen Kehlen ein „Evviva la 
Germania“. Der ho nie Conſul, Herr Struth, hatte die Miffion 
übernommen, die muſikaliſchen Corporatſonen Mailands für die zu er⸗ 
wartenden Kölner Berufsgenoſſen zu rmen, und das gelang ihm auch 
in vollem Maße. Denn ſchon auf dem Bahnhofe hatten ſich die Koryphäen 
der Scala und andere Muſiker eingefunden, um den Ausländern ihren 
Willkommensgruß zu entbieten. Die Stadtcapelle ſtimmte die deutiche 
Kaiſerhymne an, und die Kölner fielen mit ihren friſchen Kehlen ein und 
fangen dann ein „Evviva LItalia“. Sonnabend Vormittag veranſtaltete 
ie deutſche Colonie zu Ehren ihrer Gäſte ein Bankett im Eden⸗Theater 
auf der Piazza di Caſtello, und dieſes nahm den Charakter eines 
Verbrüderungsfeſtes zwiſchen deutſcher und italieniſcher Muſik an. Die 
Büſten Kaiſer Wilbelms und König Humberts, Beethovens und Verdis 
mückten den Saal. In ſchwungvoller Rede brachte Sindaco Negri 
die friedliche Bedeutung des Bundes Stafiens mit Deutſchland zum Ausdruck, 
und indem er die feſtliche Heiterfeit des Mailänder Doms der ernſten 
Würde des Kölner Doms 1 hieß er im Namen Mailands 
die Kölner willkommen. Der ent des Feſtes bildete das von den 
Kölnern geſtern Abend im Eden⸗Theater veranftaltete Concert. Rauſchender 
Beifall ertönte, als Masſtro Verdi an der Seite feiner Gemahlin gegen 
Uhr das Haus betrat. Er batte gewünſcht incognito zu bleiben, e 
wie hätte ihm dies ig ſollen, da er heute der populärſte Mann 
Italiens iſt? Die Kölner erſchienen über 100 Mann ſtark auf der kleinen 
Bühne und ernteten mit ihren Geſängen rauſchenden Beifall. Das Pro: 
gramm war ein überaus reichhaltiges, und 3 Compoſitionen mußten 
wiederholt werden, fo elektriſirten fie das d mehin für die deutſche Mufik 
warmgeſtimmte Publikum. Bei den Cempoſitionen Schumanns, Schuberts, 
Kremſers, Girſchners und Silchers klatſchte auch der alte Verdi beifälli 
in die Hände, und gerade jene Stücke zündeten am meiſten, in denen fi 
die dem italleniſchen Volkscharakter fo fremde deutſche Sentimentalität 
piegelt. Heines von Schumann componirte „Die Lotusblume“ und „Die 
Minnefänger“ riſſen, da die Chöre mit herrlichſter Vollendung walteten, 
die a0 0 u wahrer Begeiſterung hin. Die Kölner wurden auch 
Genius Italiens f in dem fie Paleſtrinas „O bone Jesu“ und zwei 
Chöre von Sgam ati zur Auffübrung brachten. Das von Sgambati com⸗ 
ponirte Hamerling'ſche von Cipolla ins Italieniſche überſetzte „Ju, vola, 
uccellino“ machte einen vortrefflichen Eindruck. Mit Carduccts derrlichem 
von dem Kölner Dirigenten Zöllner in Muſik geſetzten Geſange „Salve, 
o serena de I Ilisso in riva“ ward das Programm eröffnet, mit Silcher 
und eremſer ſchloß es, und noch lange hallte in den Zuhörern Bewunderung für 
die- Kölner Sänger nach. Auch Fräulein Conſtanza Donita, die einzige Dame 
in dem großen Chor, begeifterte die Zuhörer durch ihre tiefe Empfindung. 
dan morgens, wo ſi das Publikum noch kaum von den Eindrücken des 
bends erholt hatte, konnten wir ſchon in der „Perſeveranza“ eine ſehr 
ausführliche Kritik des en Concerts leſen, die Hymnus auf den 


= 
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kt un Geſangsverein gleichkommt. Der Kritiker —.— gleichzeitig die 


er auf, eine „Società corale“, einen „Geſangverein“ nach dem 
Muſter des Kölniſchen ins Leben 5 — Die Kölner aber werden am 
9. Mai, nachdem ſie ihre italieniſche Sängerfahrt, die ſich bis nach Neapel 
ausdehnen ſoll, vollendet haben, noch einmal im Dal 
Mailand auftreten, und erſt dann ihren Rückwe 5 über den ) 
. 71 2 * eg en 9 en 
wecken, un n geſtern händigte Dr. Peusquens dem 
egri als vorläufige Gabe 1000 Franes für die Armen Mallands ein. 
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nahme an Halt, daß der vor einigen Monaten eingegangene Elephank,, Theodor“ 
das Opfer eines ähnlichen Bubenſtreichs geworden iſt. Sollten ſich dieſe 
Muthmaßungen durch die Ergebniſſe der Unterſuchung der von dem Nil⸗ 
pferd entnommenen Fleiſchpräparate beſtätigen, jo wird das Directorium 
des Zoologiſchen Gartens nicht zögern, eine hohe Belohnung auszuſetzen 
im Intereſſe der Ermittelung Desfenigen, der ein beſtialiſches Vergnügen 
darin findet, alle Bemühungen der Verwaltung des Gartens um die 
Hebung deſſelben und um die Bereicherung feines Thierbeſtandes um 
werthvolle Thiere durch Handlungen der gemeinſten und verwerflichſten Art zu 
hintertreiben. Das verendete Nilpferd war erſt im vorigen Jahre für 10000 M. 
angekauft worden. Es war ungeſähr anderthalb Jahre alt, ſo alt, wie das 
Männden, das es jetzt zurückgelaſſen hat. Seine ſtärkere körperliche Ent: 
wickelung erklärt ſich daraus, daß es in der Freiheit gefangen war, währen 
das Männchen in der Gefangenſchaft geboren iſt, in welcher die Thier⸗ 
exemwplare ſich immer etwas weniger günſtig entwickeln. Durch Anlage 
eines großen Außenbaſſins am neuen Lickbänterhauſe war Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß beide Thiere, die im beſten Einvernehmen mit einander 
lebten, ſich recht nach Herzensluſt austummeln konnten. In vier 
bis fünf Jahren hoffte die Verwaltung des Zoologiſchen Gartens 
günſtige Zuchtrefultate erzielen zu können. Alle dieſe Hoffnungen find 
nun plötzlich vernichtet. Der Verluſt, der den 30 ogiſchen Garten be⸗ 
troffen hat, iſt ein ſehr ſchwerer. Schwer ſcheint ihn auch das allein 
zurückgebliebene Nilpferd zu empfinden, das ſich natürlich an die Lebens⸗ 
gefährtin nur zu ſehr gewöhnt hatte. Das verwittwete Männchen ſchaut, 
wie der Schleſier ſagt, vor der Hand recht trübetimpelig drein. Zu der 
— — daß es gleichfalls erkrankt ſein könnte, giebt es bis jetzt 
— Anlaß. Hoffentlich bleibt es dem Zoologiſchen Garten geſund 
en. 

Von der Verwaltung des Zoologiſchen Gartens geht uns 
Mittheilung zu: Die durch Herrn Thierarzt Augenheiſter unter den der 
Mitwirkung der Herren Afſiſtenten am Kgl. pathologischen Inſtitut der hieſigen 
Univerfität Privatdocent Dr. Kaufmann, Dr. Altmann und Dr. Bar⸗ 
usgeführte Section legt leider den oben ausgeſprochenen Verdacht, 
daß das Thier von — es vergiftet worden ift, ſehr nahe. Im Labmagen 
und im ganzen Dünn⸗ Dickdarm zeigten ſich durch die ganze Schleim⸗ 
— — —— Blutungen; im Labmagen fanden ſich kraterförmige 
einſte Berhufte der Schleimhaut, daneben kleinere und 
größere Heerde brandiger Schleimhaut, letztere waren auch maſſenhaft bis 
0 Thalergröße im Dünn⸗ und Dickdarm vertreten, in den Lungen fanden 
ich in vereinzelten Bezirken capilläre Blutungen; die ſonſtigen Organe 
boten keine pathologen Veränderungen. Eine Infection liegt zweifelsohne 
nicht vor. Eine einge Unterſuchung der betreffenden Organe auf 
Sit wird im chemiſchen Laboratorium von Dr. Sattler und Nitſchke 
— aden Sai 5 ts Se ge mehrere Wochen be⸗ 
anfpru Ergebniß feſtgeſt it⸗ 
getheilt werden. , wird daſſelbe bier mit- 
* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend wurde = 
wehr nt hintereinander gerufen; um 7 Uhr 58 Min. 5 
ſtraße 7, wo im dritten Stock des Vordergebäudes durch Exploſton einer 
Petroleumlampe in einem Küchenraum Kleidungsſtücke in Brand gerathen 
waren, wobei das Dien dchen Ida Becker erhebliche Brandwunden an 
ag lieren erlitt, und um 8 Uhr 22 Min. nach Poſenerſtraße 45, wo 
N nk Stock des Vordergebäudes Stroh und ein Bretterverſchlag in 
St be utree aus 8 N Urſache Bun onen ekommen war. 
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Höre, 26. April. [Deutider Berein für Reformattons- 
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eneralverſamm⸗ be 


ſchen kakholiſchen Gymnaſtums an den Staak, nachdem der Cultus 
miniſter mittelſt Erlaſſes vom 30. März cr. die Uebernahme vom 1. April 
an ausgeſprochen batte. Zur Uebernahme war Seitens des Provinzial⸗ 
Schulcollegiums der Director deſſelben, Geh. Regierungsrath Wildenow, 
bier anweſend. Von Seiten der Stadt nahmen Mitglieder des Magiſtrats, 
die Bürgermeiſter an der Spitze, Stadtverordnete, ferner der Gymnaſial⸗ 
Director und das Lehrer⸗Collegium, dieſe zur Verpflichtung als königliche 
Beamte, ſowie Schüler der Anſtalt an dem Acte Theil. Die Opfer, welche 
die Stadt bringen muß, beſtehen aus der unentgeltlichen Hergabe des 
Gymnaſialgebäudes mit allem Zubehör an baarem Vermögen (Stipendien⸗ 
fonds), an Inhalt und Liegenſchaften ꝛc. im Werthe bis zu 400 000 Mk. 
Nebenbei hat ſich der Staat den Bau einer Turnhalle, die Herſtellung 


deiner neuen Heizung im ganzen Gebäude, einer maſſiven Umwährung des 


Grundſtücks und außerdem die dauernde Fortzahlung eines communalen 
Beitrages von 12000 M. jährlich bedungen. Die der Stadt erwachſenden 
Vortheile laſſen ſich bei einem bisherigen Zuſchuſſe von ca. 23000 Mar 
demnach auf 10⸗ bis 11000 M. zur Zeit bemeſſen, abgeſehen von den noch 
aufzumwendenden Baukoſten, die wohl an 40⸗ bis 50000 Mark betragen 
dürften. Als nächſte Folge der Verſtaatlichung iſt die Erhöhung des 
Schulgeldes von 90 auf 100 M. zu regiſtriren. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 26. April. Juſtizminiſter a. D., Reichstagsabgeordneter 
v. Bernuth, iſt geſtern geſtorben. 

! Wien, 26. April. Graf Herbert Bismarck proponirte bei feiner 
jüngſten Anweſenheit in England Salisbury den Abſchluß eines 
anglo⸗deutſchen Sonderbündniſſes, welches den Schutz der 
deutſchen Flotte gegen die franzöſiſche Flottenmacht ſeitens der britiſchen 
Marine bezweckt. Salisbury ſoll geneigt ſein, auf den Vorſchlag ein⸗ 
zugehen, falls Deutſchland das Vordringen Rußlands auf Konſtantinopel 
als casus belli anſehen wolle. 

Paris, 26. April. Pierre, der angeklagt war, weil er an 
Deutſchland Lebelpatronen habe liefern wollen, wurde zu 
5jährigem Kerker verurtheilt. 

* London, 26. April. Boulanger hat geſtern den Admiral 
Lord Alceſter und Lord Randolph Churchill beſucht. Der Zutritt zum 
Ofſizierclub wurde Boulanger verweigert. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


gereiſt. 

Wien, 26. April. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine 
Unterredung ihres Budapeſter Correſpondenten mit Lahovary und Manu. 
Erſterer erklärte, der Syſtemwechſel betreffe lediglich innere Fragen 
und habe mit den äußeren Verhältniſſen nichts zu thun. Die Re⸗ 
gierung vermöge ſich ſofort einen parlamentariſchen Charakter zu geben, 
wenn fie die Kammer auflöſe, was fie, wenn genöthigt, thun werde 
und ſie würde zweifellos eine überwältigende Mehrheit haben. Die 
Erbfolgefrage ſei ſeit Jahren in Einmüthigkeit des Landes in ſicherer 
Weiſe gelöſt; es ſei falſch, das Cabinet ein ruſſiſches zu nennen; 
Catargi werde die Verpflichtungen als die einen kleinen Landes auffaſſen, 
das eine gewiſſe Vorſicht und wohlwollende Haltung allſeitig im Auge 
müſſe. Manu ſagte, ein Kleinſtaat könne eine vollſtändige 


lung ab, zu w utſchlands 
Höhorifer von Bedeutung erschienen ware, u A ee Brofefloren Kuck Anlehnung an irgend eine Macht nicht anftreben; in Defterreidh folle 
ſohn⸗Göttingen, Schott⸗Stuttgart, Dr. Köſtlin⸗Halle, Kolde-Erfangen, man nicht vergeſſen, daß es Catargi war, welcher den Handelsvertrag 


Benrath⸗Bonn, ferner Generalfuperintendent Dr. Erdmann, Dr. theol. 
Websky⸗Berlin. Dem am a den Abend abgehaltenen Feſtgottesdienſt, 
bei welchem Dr. theol. Rietſchel⸗ eipzig die Feſtpredigt hielt, folgte heute 
Vormittag 10 Uhr die Generalverſammlung, durch Profeſſor Dr. Köſtlin⸗ 
Halle eröffnet. Nach einer Auſprache des Generalſuperintendenten 
Dr. Erdmann und dem Geſange einer Motette, hielt Prof. Dr. Kawerau⸗ 
Kiel einen Vortrag über: „Aufgabe und Arbeit des Vereins für 
Reformationsgeſchichte.“ In demſelben wurde Kritik an der ultramon⸗ 


theol. Drews über: „Die böhmiſchen Brüd 
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Bericht über ihre Thätigkeit; es ferner verſchiedene interne 


Vereins angelegenheiten zur 


ng- 
© Beuthen OS., il. Mebergabe des Oymnafiums.] 


2. Apri 
Wie wir bereits mitgetheilt haben, erfolgte heute die Uebergabe des ſtädti⸗ 


“4 Breslau, 26. April. [Von der Börse.] Während inter- 
nationale Werthe trotz günstiger Haltung heute nur beschränkten Ver- 
kehr aufzuweisen hatten, entwickelte sich für heimische Banken bei 
steigender Tendenz ein reges Geschäft herans. An der Spitze standen 
Breslauer Discontobankactien, welche bei lebhaften Umsätzen 119%, bie 
114 notirten. während ‚Schlesische Bank zu 133 und Breslauer Wechsler- 
Bank zu 107%, in kleineren Poster gehandelt wurden. Türkische 
Werthe blieben aueh heute vernachlässigt, Rubelnoten gleichfalls still. 
Schluss unverändert. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Aetien 
150% bez. u Gd., Ungar. Goldrente 88 88% bez., Ungar. Papierrente 
821, bez, Vereinigte Königs- und Laurahütie 1397/5 —½ bez. u. Gd. 
Donnersmarckhütte 73%, bez., Oberschles. Eisenbhahr bedarf 111½ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 9% bez., Russ. 188er Anleihe 102,80 bez., Orient- 
Anleihe II 67 ½ ben. Russ. Valnta 217 ½ bez, Türken 16,95—16.90 ber 
Egypter 92% bez., Italiener 97½ bez., Mexikaner 99 bez. Oesterr. 
1860er Loose 126 bez., Türkenloose 64 bez > 


— gern nn 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 26. April. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 159 75. Disconto- 
Command —, —. Fest. 


Berlin, 26. April, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 159. 60. Staats- 
bahn 105. 20. Itahener 97. 20. Laurahütte 139. 80. 18%0er Russen 
95, — Russ. Noten 217. 20 proc. Ungar. Goldrente 88. 10. 188er 
gussen 103. . Orient-Anleihe II 67.30. Mainzer 119, 90 Diseomo- 

ommandit 261. —. Aproc. Egypter 92. 10. Fest. 


36. April, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Gredit-Actien 298, 85. 
es , 57. 40%, ungar. Goldrente 103. 10. Fest. 
Bi April, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 85. 
Silberrente -. — — 50. Galizier 207, 50. nn 
1 28. . — . 

dto. Es 96, 50. Eibethalbahn — Ki; ve Golarente 103, 
— 209. 50. Li April Mittags. Credit-Actien 255, —. 
Golärente en Egypter 92, 90, im zier = Zr Ungarische 
aris. 26. Besas Laure — —. Pes 

BE 97, 45. De 87, 10. Neueste Anleihe 1878 106, 15. 
— i Sad, 75. Lom 
466, 25. Behauptet. barden —, —. Egypter 


Wien, 
Marknoten 5 


pumbers warrants 44, 61 Mixed 
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mit Oeſterreich abſch 

Wien, 26. April. Das „Fremdenblatt“ erfährt aus Paris: Der 
gleichzeitigen Abſentirung aller Vertreter der Großmächte wegen der 
bevorſtehenden Feierlichkeiten anläßlich der Eröffnung der Ausſtellung 
ſchloß ſich auch der ruffiihe Botſchafter v. Mohrenheim an, der mit 
Familie nach Cannes reiſt. 

Budapeſt, 26. April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Durch⸗ 
führungs⸗Verordnung zum Loosgeſetz. Die Abſtempelung iſt auf 
1. bis 30. Mai feſtgeſetzt. 

Rom, 26. April. Die „Opinkone“ meldet aus hervorragender 
Quelle, der Vatican habe nach den erſten katholiſchen Congreſſen 

Cabineten der Hauptmächte Europas, 
ausgenommen Deutſchland, gethan, um ſie zu bewegen, etwas zu Gunſten 
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Cours- O Blatt. 


Breslau, 26. April 1889. 


Berlin, 26. April, [Amtliche Schluss-Course,) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
$ Cours vom 25. | %. Cours vom 25. . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 601 88 60|D. Reichs- Anl. 40% 107 80107 60 
Gotthardt-Bahn .ult. 148 40148 50 do. do. 340, 104 — 104 -— 
Lübeck-Büehen .... 185 10/185 90 | Posener Pfandbr. 4% 101 60|101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 10/120 —| do. do. 34,9, 101 80101 75 
Mittelmeerbahn ult. 120 30,120 70 Preuss.4%/,cons. Anl. 106 75106 60 
Warschau-Wien.... 265 do. 3½% dio. 104 40104 50 
* ee 1 7 —— 7 
Breslau- Warschau. 70 60 70 50 d03½ % 8t.-Se 1 10 
Ostpreuss. Sudbahn. 120 80 120 80] Schl. Pfabr.L. A 101 90 102 — 
Baket PT 
8 F enbahn- gationen. 
Bresl. Discontobank. 112 501114 70 Oberschl.3½0% Lit. E. . 60 
do. 4½% 1879 103 70103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% — —104 — 
Ausländische Fonds. 
pter 4% u... 91 80 92 40 
97 10 


50 272 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Oest.Ored.-Anst. ut. 159 —|159 7017 
chies. Bankverein. 132 50/133 10 3 97 10 
industrie- Gesellschaften. Hexik aner 98 90 
Archimedes 146 50,146 50 Oest. 4% Goldrente 
Bismarckhütte ..... 215 70211 50 de. 4½ % Papier, 
Bochum. Gusssthlult 210 70211 50 do. 4½0% 72 90 73 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 — 51 — do. 1860er Loose. 126 20126 70 
do. Eisenb. Wagend. 187 — 186 20 Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn . 151 — 155 — do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfſabr. 100 90101 — Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel..... 167 50168 — do. 6% do. de. 
78 —' 77 80 Russ. 1880er Anleihe 94 70 
97 — 97 — do. 1884er do. ult. 102 80 103 — 
.Spinn. 112 10114 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
Fraust, Zuckerfabrik 195 —:192 75 do. 1 Goldr. 114 40!114 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 301193 30 do. Orient-Anl. H. 67 20 
Hofm.Waggonfabrik 178 20 177 70 Serd. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 141 50 141 50 Türkische Anleihe. 
Laura hütte 139 20 139 70 
Obschl. Chamotte-P. 165 —!165 50 
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do. Loose 
do. Tabaks-Aetien 101 — 101 60 
Bisb.-Bed. 111 20/110 60 Ung. 4% Goldreme 88 —| 88 20 


do. Papierrente .. 82 30 82 50 
do. Portl.-Cem. 152 10152 10 - Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 25 128 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 60170 70 
Redenhütte St.-Fr. 146 — 146 50 Russ. Bankn. 100 SR. 217 35217 20 
do. Gblig. 115 80 115 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 229 — 229 — Amsterdam 8 T.. . 169 30 
133 50133 20 London 1 Lstrl. 8 7.20 45 
do. Feuerversieh.— — — — do. 1 „ 3M. 20 37 
do. Zinkh. St.-Act. 173 700172 — Paris 100 Free. 8 T. 80 90 
do. St.-Pr.-A. 173 50172 — Wien 100 Fl. 8 T. 170 50 
Tarnowitzer Act... 30 20 32 — do. 100 Fl. 2M. 170 10 170 — 
do. St.-Pr.. 96 — 96 50 Warschau 1008R8 T. 217 — 217 — 
Pıivat-Discont 19,9%, 


El gegenüber Italien auf 


der Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes zu thun; alle 


B 
170 50 


Mächte hätten ſich ablehnend verhallen, nur das franzöfſſche Cabiter 
habe, ohne ſich feſt zu verpflichten, jedoch auch ohne direct abzulehnen, 
verlangt, ihm Zeit zu laſſen, die Mittel zu ſtudiren, um eventuell 


zu bringen. Als 


Sprache 
Regierung gegenüber darauf 


dieſe Frage diplomatiſch zur 
der Vatican der franzöſiſchen e 
beſtanden, daß dieſes geſchehe, hätte die franzöſiſche Regierung 
dem päpſtlichen Staatsſecretär gerathen, er ſolle den Mächten 
ein Vetorecht in den Conclaven zugeſtehen; der Papſt lehnte 
dies ab, weil er durch das Zugeſtändniß des Vetos Vortheile nicht 
erlange. Hierauf hätte der franzoͤſiſche Miniſter dem Papſte 
durch den Botſchafter Lefebvre an die Hand gegeben, Frank⸗ 
reich wolle dem Papſte die Mittel dazu bieten, feine Rechte 
der Grundlage der September : Con: 
vention zur Sprache zu bringen, der Papſt hätte ſich die Antwort 
hierauf bis nach einer Berathung mit den Cardinälen vorbehalten. 
Die „Opinione“ weiß nicht, ob der Papſt die Cardinäle hierüber zu 
Rathe zog, meint jedoch in der Wiederholung durch den katholiſchen 
Congreß den Beweis dafür zu erblicken, daß man zu keinem Ent⸗ 
ſchluſſe gelangt ſei. Das Blatt wiederholt ſchließlich, daß es für die 
Authenticität der Mittheilungen garantire. f 

Nom, 25. April. Der „Eſercito Italiano“ erklärt die Nachricht 
von der Demiſſion des Kriegsminiſters für unbegründet. 

London, 25. April. Heute fand in Nottingham eine große 
Landesbverſammlung von Grubenarbeitern ſtatt. 300 000 Arbeiter 
waren vertreten. Sie beriethen die Antwort an die Patrone, welche 
die geforderte zehnprocentige Lohnerhöhung ablehnen und beſchloſſen, 
am 29. Juni allgemein die Arbeit niederzulegen, wenn die Lohn⸗ 
erhöhung nicht bewilligt wird. 

London, 26. April. Die „Times“ meldet aus Zanzibar vom 
25. April: Die drei engliſchen Miſſionare kamen heute hier aus 
Buſchiris Lager an. f 

Petersburg, 26. April. Wie der „Ruff. Invallde“ mittheilt, 
findet in dieſem Jahre im Warſchauer Militärbezirk ein tägiges 
Manöver am Naxewfluß (90 Bataillone, 62 Escadrons, 234 Ge⸗ 
ſchütze), ein 5tägiged Manöver im Odeſſaer Militärbezirk in der 
Umgegend von Otſchakow (13 ½ Bataillone, 5%, Schwadronen, 12 
Geſchuͤtze) ſtatt. An letzterem Manöver nehmen ferner 4½ Bataillone, 
eine Koſakenſotnie und 4 Geſchütze Theil, welche in Odeſſa eingeichifit 
und bei Otſchakow gelandet werden. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. s 
Bredlan, 25. April, 12 Ubr Mitt. O.⸗P 5,16 m, U.⸗B. + 1,31 m, 
— 25. April, 12 Ubr Mitt. O.⸗V. 5,16 m U.⸗B + 133 m. 


„ Deutſche Romaubibliothek. Salon⸗Ausgabe. Der uns vor⸗ 
liegende 7. Halbband Being auf Seite 57—292 den Schluß des erſten 
Bandes und auf Seite 1—32 7 
Meding's Roman „Im Bann der Irredenta“. Seite 33—128 
enthält die Fortſetzung von „Der Weg zum Glück“, Roman in drei 
Bänden von Robert Byr. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 26. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Schn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 84. Juni 84%/,, Juli 84¾, August 
— 1 September 85%,, October 85%, December 86, März 1890 86. 
— Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 8000, von Santos 9000 Sack. — 
Newyork eröffnete mit 15 Points Baisse. 3 


Ausweise. 
Wien, 26. April. [Wochenausweis der österreichisch-un« 
garischen Bank vom 23. April*.] 


Noten a Ei. 389 300 000 Fl. ＋ 1977 000 Fl. 
Metallschatz in Silber — — 235300000 = — 17000 = 
Metallschatz in Gold .....222...... 8 — s — s 
In Gold zahlb. Wechsel 5 «„ — — z 
277 .- in... ne 140400000 = ＋ 1307000 = 
Lombarden..........uceucere ... HIO0O0 = 7 — 169000 = 
Hypotheken-Darlehne ...........+»- 108700000 = + 145000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 105 „ + 223 000 s 


400 000 
Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. April. 


Letzte Course. 

Berlin, 26. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Maicourse. A wächt 
Cours vom 2. 2 Cours vom 9. 26. 

Berl. Handelsges. ult. 174 25174 50 | Ostpr.Südb.-Act. uit. 115 37 113 75 
Dise.- Command. ult 240 37 241 — | Drim.UnionSt.Pr.ult. 97 12 97 — 
Oesterr. Credit. .ult. 159 50159 62] Laurahütte ..... uit. 139 37,139 50 
Franzosen alt 104 75105 25 Eæypter ult. 91 75 92 2 
Galizier ult. 86 25 86 25 Italiener ut. 97 25 97 — 
Lombarden ult. 45 25 45 37 Russ. 1880er Anl. ult. 94 | 91 75 
Lübeck-Büchen .ult. 185 37 185 50 | Ruse. 1884er Anl. uit. 102 87 102 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 120 12 119 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 85 70 84 75 Russ. Banknoten ult. 217 50 217 25 
Mecklenburger ult. 173 12 172 87 Ungar. Goldrente ult. 88 — 88 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 28. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) April-Mai 185, 50, Septbr.-Oetober 183. 50. Roggen 
April-Mai 143. 50, Septbr.-Oetober 145, 25. Rüböl April-Mai 54, 10, 
Sept.-Oct. 50, 10, Spiritus 50er April-Mai 53, 80, August-Septbr. 55, —. 
Petroleum loco 22,80, Hafer April-Mai 142, —. 

Berlin, 26. April. ne iz li 

Cours vom 25. ] 26. onrs vom 25. | 26. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Besser. Höher. \ 
April-Mai ....... 184 50185 50 April-M ai 53 40 
Septbr.-Oethr. .. 183 — 183 75 Septbr.-Oetbr. 49 

Ro ggen pr. 1000 Kgr. 

"est. 


April-Mai ....... 142 75143 25 
144 — 144 — 
145 —1145 — 


Kgr. 
April- Mai 141 75/142 — 
Mai-Juni ........ 139 75.140 50 
Stettäm, 26. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 25. . 


April-Mai 50er ... 53 80 
August-Septbr.ö0er 55 10 


Cours vom W. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. 


FERE 
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Er 
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beef pr. 1000 Kgr. 
öher. 


April-Mäi........ 142 50 143 50 
Septbr.-Octbr. ... 143 50 144 50 

| April-Mai 70er... 
11 46| 11 50 


Augus:-Septbr. 70er 35 — 
Magdeburg, 26. April. Zuekerhörse. 
W. A 


Rendement Basis 92 pCt. lil. 27.75 — 28,00 
Rendement Basis 88 pC.. —— . . 27 0—27 

Nachproducte Basis 75 pCt.. — —v—ͤ—yb— 
Brod-Raffinade fl. . .. 


& 
2 
BEE 


Petroleum loco.. 


35,25 
Tendenz am 26. April: Rohzucker fest. — Raffinirte unverändert. 
2 Basis 88% R. fr. ab Hamburg: Mai 23,80, 
95, August 24.00, October -December 15,40. 


Termine. 


Juni 28.90. Juli Kuhig 


den Beginn des zweiten Bandes von Oscar 


67 25 66 87 


299 


+ 
* 
— 


Versicherungs- Nachrichten. 
Berli. 25. April. [Versicherungs - Gesellschaften] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


2 3 5 
Namen der Gesellschaft. . 1 3 Cours. 

2 E 

aıa a 
nn nn mon. 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.[420 420 1000 Thl. 200% 9755 G. 
Aachener Rückvers.-Ges . 108 108 400 „ „ — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 120 500 „ | » | 1850 G 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt ....|150 176 1000 „ | „ | 3365 G. 
Berl. Hagel- Assec.-Gesellsch. v. 32153 149 1000 „ 8 —— 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 178 — | 1000 „ „ 4025 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln|390 400 1000 „ Bee 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | — 1000 „ | „ | 2100 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 | 84 | 1000 „ | „ | 1360 bz. G 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| O 37,5 3000 N. 250% 775 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 — 1000 Thl. 20% 3475 B 
Deutscher Phö nik 114 114 1000 FL| „| — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. ..|150 150 2400 M. 26%, 2001 G 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 — | 1000 Thl. 10% 3610 G 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-@.[935 | — | 1000 „ „ — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....]250 270 1000 „ 200% 6353 bz. G 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — | 1000 „ „3001 G 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 45 500 „ | „ | 1078 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | — 1000 „ „ | 1176 6. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 | 48 500 „ „ 420 G. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges . 40 — 500 „ „1112 @ 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. ... 720 1000 „ 605% — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges.... — 100 „ voll 730 B 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . - 225 | 1000 „ 20% — — 
Magdeburger„Hagel-Vers.-Ges. .. 75 500 „ 33½ 656 B. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 17 500 „ 0 394 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... 45 100 „ sol 1100 bz. G 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges... — 500 „ 10% 1100 B 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges 84 | 1000 „ 20% — — 
Oldenburger Versich.-Ges . 4 45 500 „ „| 1035 0 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. 37,5 37,5 500 „ 20%, 799 G. 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 60 72 400 „ 25% — — 
P 43 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd .. — |! 100Th. „I—— 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges.. — 400 „ — — 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. .. —| 500 „ 5% 775 bz. B. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 95 500 „ 20% 2130 B. 
TC 240 1000 „ „ | 4970 B. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 120 — | 1500 M — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 45 60 500 Tbl.] „ | 452 G. 
Victoria zu Berlin 153 1156 1000 „„ — — 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 | 75 | 1000 „ | „ | 1500 B. 


Ausweise. 
Berlin, 26. April. [Wochen-Uebersicht der 
Reichsbank vom 23. April.] 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
: eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet. 96 109 000 M. ＋ 4928 000 M. 
%) Bestand an Reichs- Kassen- 
Schemen: ses: a zo 20645000 = + 629000 = 
2 Bestand an Noten and, Banken 382500 = — 3088000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 432 930 000 = — 10340000 = 
5) BestandanLombardforderungen 4993900 = — 91000 : 
6) Bestand an Effecten 1154700 ͤ + 739000 = 
7) Bestand an sonstigen Aetiven. 3265100 = — 2000 = 
. Passiva, 
8) Grundcapital ....... e 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds s 24 485 000 - Unveründert. 
40) der Betrag der umlauf, Noten 943323000 ũ ũ — 15 799 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 399 291000 ⸗ + 7478 000 = 
12) die sonstigen Passiva TER 481000 = — 35 000 = 


Wien, 26. April. Die Einnahme der Südbahn vom 19. bis 26. April 
betrug 780 246 Fl., Plus 39847 Fi. 


„Wiedereinführung des I. 


Von Seiten 


er Saatenmarktes. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, 


— N 


der Leipziger Handelskammer war seiner Zeit die Aufhebung des 
20 Jahre hindurch bestandenen internationalen Producten- oder Saaten- 
marktes beschlossen worden und derselbe im vorigen Jahre zum ersten 
Male weggefallen. Man kann sich nicht verhehlen, dass die für den 
Wegfall geltend gemachten Gründe viele Kreise befremdet haben, zu- 
mal notorisch der in den Augustmonat fallende Saatenmarkt eine 
Durchschnittsfrequenz von 3-—4000 Besuchern aus allen Gegenden, 
namentlich auch vom Auslande (Oesterreich-Ungarn, Russland etc.), auf- 
zuweisen hatte. Man kann es unter solchen Umständen einer Anzahl 
Interessenten nicht verargen, wenn sich dieselben jetzt zusammengethan 
und unter ausführlicher Darlegung der Verhältnisse sich mit einer 
Petition um Wiedereinführung dieses Marktes an die Handelskammer 
gewendet haben. Vor Allem legen die Petenten darauf Gewicht, dass 
die, dem Vernehmen nach, seiner Zeit von etwa 40 Firmen der Ge- 
treide- und Mühlenbranche ausgegangene Petition um Aufhebung des 
Marktes durch den einfachen Hinweis auf die „Ueberlebtheit“ desselben 
durchaus nicht genügend motivirt sei und mit der Frequenzziffer in 
vollem Widerspruche stehe; es sei vielmehr zweifellos, dass, wenn 
man an dem Beschlusse auf Wegfall des Marktes festhalten sollte, der- 


selbe anderswo, sei es in Halle a. S., Dresden etc., wieder aufblühen 


werde. (Allg. Zig.) 


® Sohweizerisohe Westbahn. Das „Bulletin finaneier“ theilt unter 
allem Vorbehalt die Nachricht mit, es sei von Zürich oder Berlin der 
Plan einer Umwandlung des Capitals der Gesellschaft ausgegangen. 
Die 28 000 Prioritätsactien würden nach demselben eingelöst (zu 600 


Frances), und es würden dagegen an deren Stelle 40 000 neue Prioritäts- 


actien ausgegeben, die nicht mehr als 4 pCt. oder 4½ pCt. Vorzugs- 
dividende beziehen und den Ueberschuss der Erträgnisse zu gleichen 
Theilen mit den Stammactien theilen würden. Diese würden um 
16.000 Stück vermindert durch Rückkäufe zum Tagescours, aber nicht 
über 200, mit den durch Ausgabe von neuen Prioritätsactien beschafften 
Geldern. Es würden dann immer noch 154 000 Stammactien im Um- 
lauf bleiben, Das „Bulletin“ kann dem vorerwähnten Plan, wenn er 
wirklich besteht, keinen Beifall zollen. Es würde noch zu viel Papier 
im Verkehr bleiben, als dass die neuen Prioritätsactien günstig aufge- 
nommen werden können. 


* Steinsalzbergwerk Inowrazlaw. In der gestrigen Generalver- 
sammlung, in welcher 885 Actien vertreten waren, wurde die Jahres- 
Rechnung anerkannt und der Vorstand dechargirt. Auch der April 
wie der Vorstand auf die Anfrage eines Actionärs mittheilt, wir 
ebenso wie das erste Quartal d. J. voraussichtlich gute Ueberschüsse 
bieten. Die Banquierschuld der Gesellschaft verminderte sich bis jetzt 
um über achtzigtausend Mark. 


„ Getreldeansfuhr aus Südrussland. In einem Schreiben an den 
„Pester Lloyd“ heisst es: Die Lage des Weizenmarktes hat sich nicht 
gebessert. Die Situation ist eine höchst unerquickliche, um so mehr, 
als keine Aussicht auf eine baldige durchgreifende Besserung vorhanden 
ist, da die grossen Vorräthe, die sich noch allenthalben in erster Hand 
befinden (auf unserem Platse lagern ca. 2 Millionen Tschetwert Ge- 
treide), die geringe Fern und die bisher günstig lautenden Be- 
richte über den Saatenstand dies verhindern. Unter solchen Um- 
ständen ist ein weiteres Sinken der Preise nicht ausgeschlossen, 
wogegen angesichts des tiefen Standes derselben bis jetzt noch ange- 


Deutschen [kämpft wird. 


Neuigkeiten vom Süchertiſch. 
(Beiprehung einzelner Werke vorbehalten.) 

Leitfaden der ain Zum Gebrauch für die Kranken⸗ 
wartſchule des Königl. Charite ⸗Krankenhauſes. Bearbeitet von 
Dr. Riebel, Stabsarzt und Lehrer der Krankenwartſchule. Verlag 
von Auguſt Hirſchwald in Berlin. 

In Feſſeln. Ein Seelengemälde von Julius W. Braun. Verlag 
von F. Fontane in Berlin. 

Ruſſiſche Converſations⸗ Grammatik zum Schul⸗ und Selbſt⸗ 
unterricht. Von Paul Fuchs, weil. Profeſſor und Verfaſſer zabl⸗ 
reicher ſprachwiſſenſchaftlicher Werke ꝛc. 2. Auflage. Bearbeitet von 
Aus Ad. Naht, ruſſ. Sprachlehrer an der a Preuß. 5 5 
Artillerie- Schule und vereid. 2 und Translator beim Kgl. 
Kammergericht in in. — Schlüſſel zu derſelben. Berfabt 
und bearbeitet von denſelben. 2. Aufl. Verlag von Julius 
Groos in Heidelberg. 

Der Klatſch. Ein Roman aus der Geſellſchaft. Von Theophil 
Zolling. 2. Aufl. Verlag von H. Häſſel in Leipzig. 

Unter dem Danebrog. Schleswig⸗Holſteiniſcher Roman von Carl 
8 Zwei Theile in einem Bande. Verlag von Otto Janke 
n Berlin. 


hr). 


5 * 8 


1 — Novellen von Hans Arnold. Zweite Auflage. 

erlag von Gebrüder Paetel in Berlin. 

Die rothe Laterne. Roman in zwei Bänden von Ewald Auguſt 
König. — Die beiden Schweſtern und andere Novellen. Aus dem 
Neugriechiſchen von A. R. Rangabé. — Aus meiner Vaterſtadt. 
Die Perſianiſchen Häuſer. Von Wilhelm Jenſen. — Unſchuldig 
verurtheilt. Roman von Paul Labarriere. Autoriſirte Ueber⸗ 

etzung von Emil Neumann. Verlag von S. Schottlaender in 
reslau. 

Marius Maurel. Roman aus der Provence und drei Erzählungen 
von Joſ. Autier. Autorifirte freie Ueberſetzung von B. M. k. 
Verlag von Schröter u. Meyer in Zürich. 

Die reactionäre Tendenz der weltſprachlichen Bewegung. 
Nebſt Unterſuchungen über Weſen und Entwickelung der Sprache von 

Richard Hamel. Verlag von Tauſch u. Groſſe in Halle a. S. 

Die Maſſage und verwandte Heilmethoden. Von Sanitätsrath 
Dr. Preller, Director der Waſſerheilanſtalt zu Ilmenau in Thür. 
— 78 in den Text gedruckten Abbildungen. Verlag von J. J. Weber 

n Leipzig. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Maria Lamarche, 


Frl. Clara Heyſe, Steudnitz— 
Breslau. Herr Karl Schnabel, 
Frl. Elfriede Hiller, Frieden⸗ 


— Sec.⸗Lieut. E. v. Eckarts⸗ 
erg, St. Johann a. d. Saar 
Menden Lothr. Frl. Elli 


cheller, Herr Ger.⸗Aſſeſſor Max G 


Menzel, Borſigwerk— Beuthen 
OS. Frl. Thereſe Caspar, 
err Fabrik » Director Gnſtav 
tto, Görlitz—Mertſchütz. Frl. 
Mariechen Heß, Herr Kaufmann 
Oscar Kögel, Judenbach— Gotha. 
l. Margarethe Hammer, 
err Predigtamts⸗Cand. Friedrich 
Ueberſchär, Oels. Frl. Martha 
Krauſe, Herr Andreas Erunſt, 


Geboren: 


thal—Giesmannsdorf. 

Ein Knabe: rru 
Eduard Taetz, Gr.⸗Strehlttz. 
eſtorben: Herr Portraitmaler 
Paul Bülow, Berlin. Verw. 
Frau Director Erneſtiue Frey, 
geb. Dummer, Schöneberg. Fr. 
Gutsbeſ. Lehmann, geb. Kre 
Alt-⸗Kietz bei Wriezen. Herr Baus 
rath Carl Balthaſar, Schulzen⸗ 
dorf bei Gützkow. Herr Spediteur 
Heinrich Hilgner, Jauer. Frl. 
Eliſe Hoffmann, Niclasdorf bei 
Strehlen. Herr Oberſtlieut. Haus 


Stanowitz—Glatz. Frl. Helene v. Wobeſer, Abrweiler. Fr. 
Scheurich, 83 iedel‚ Pauline Schlaubitz, geb. Mag 
N r ® ae ar —— und, Waldenburg i. Schl. 
err ar olz,. erlin x T 23 
unzlau. Frl. Wanda Hahn, I. In. Y% 2 


err Kfm. Herrmann Stojan, 
ausnitz—Neumittelwalde. 
Verbunden: Herr Prem. ⸗Lieut. 
Auer — 3 Aa — eh 2 
ma v. Roſen, Kaſſel. err f 
Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Rudolf Jedes Hühnerau b, 
Bo „ Frl. Elsbeth Brau- Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
müller, Greifswald — Berlin. ‚Herz | Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
prakt. Arzt Dr. med. E. Golz, M. Schmidt, Ring 27, neb. gold. Becher. 


Sonnabend, den 27. April c.: 


Stitinugsten.. 


„Heinemanns Hotel |Mantelt,Rechtsanw.u.Notar, ı Hötel z.deutschen Hause, 
zur goldenen Gans.“ n. Fam., Paderborn. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Ferniprechſtelle Nr. 688. Schmidt, Kfm., Elberfeld. Frau Rentiere Sliewa, nebſt 

v. Schimonski, Majorats-! Jahn, Kfm., Berlin. Tochter, Oppeln. 

befiger, Steblau. Matern, Kfm., Berlin. Wieger, Kfm., Görlitz. 

Ritter, Director, Plauen. Dimter, Fabrikbeſitzer, Marſop, Kfm., Berlin. 

Wäger, Fabrikant, Hirſch⸗ Dittersbach. Troldner, Kfm., Görlitz. 

berg i. Schl. Berenburg, Kfm., Hamburg. Nancke, cand. theol., 

Lawit, k. k. Poſtaſſiſtent, Wien. Martin, Kfm., Hamburg. Pirſchau. 

Werner, Kfm., Lübeck. Dr. Pohl, Badearzt, Kretſchmer, Kfm., Bunzlau. 

Elten Adler, Kfm., London. Salzbrunn.] John, Kfm., Leipzig. 

Landmann, Kaufmann, Sinning, Kfm., Banbury. Hancke, stud. med., 

Schwarzenberg. Wallner, Dir., Berlin. Charlottenburg 

Krebs, Kfm., Gleiwitz. . Richers, Kfm., Roſtock. 

Samſon, Kfm., Paris. Hötel du Nord, Kassner's Hötel 

Dierig, Prem. Lieut. und Reue Taſchenſtraße Nr. 18. zu den drei Bergen, 
Fborkb., Oberlangenbielau. Fern ftelle 499. Buttnerſtr. 33. 
Hotel weisser Adler, Graf zu Stolberg. Stolberg, Lowe, Kfm., n. Frau, Zälz 

Ohlauerſtr. 10/11. n. Fam., Bruſtawe. | Heimborf, Oberlehrer, nebſt 

Jernſprechſtelle Nr. 201. Dr. Paxiſius, Berlin. u, Stuttgart, 
General v. Weller u. Gem., Vogt, Kfm., Berlin. Behrends, Kfm., Berlin. 
Oels. Grobe, Kfm., Berlin. Gebhardt, Kfm., Berlin. 

von Pabdenburg, Kaufm., Simon, Kfm., Mainz. Lewendowski, Kfm., nebſt 

Bremen. Mackenſen, Kfm., Braun; Sohn, Stralkow. 

Bendemann, Kfm., Klein ⸗ ſchweig.] Gotheimer, Kfm., Kempen. 

Laſſowitz. Süßmann, Part., Striegau. Galewski, Kfm., Mleſchen. 

Speyer, Kfm., Berlin. Frl. Komarowska, Brieg. Michalowitz, Kfm., Berlin. 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 31/,1101,90 B 101,90 B - - Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours- do. do. F. 104,10 bz 104,0544,00 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Brel. Stdt-Anl. 4 |105,0 B 10590 B e  |TORDSERDFER Bresl.Dsconiob. 8 e d R _|11275811980 
„ Reichs- Anl./& 107,65 B 107,75 B H. 4 0444.05 5 ; : 91825 » 
Lab do. 6% 3 485 5 e . Markt. Notirunge Commice 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — — © do. 1874.4 104,10 bz 104.00 ba D. Reichsb. 9 0 5% 2 a — en gute en mittl 3 on. 
Prss. cons, Anl. 4 106,80 bz& 106, 75885375 bz| do. 1879. 4½ 03, 28 1103,95 bs ] Oesterr. Credit. 5 ½ 418 — 70 33 b FETT 
a. do. 3½ 104.50845 bzB [104.40 ba do. 1880. 4 104, 10 bz 104,00 bz n 6 7 1334132,90 bz — 5 * per 100 Kilogr. ri 2 niedr. höchst. niedr 
, Stadt ua 1 2 do, 1888 8 = — do. Bodenered.|6 6 126.50 6 2655 j 4 4 4 4 
do. -Schuldsch. 3½ 102,00 B 102,00 B Närsch. Zweigb.3½ — a Börsenzinsen 4%½ Procent. Weisen, weisser] 18110 } 1790 1 1760 | 17120 J 16190 5 16:40 
Dres. Pr.- Anl. on >> R. Oder-Ufer . |101,10 bs [0444,05 ba Industrie-Papiere. Weizen, gelber] 18/— | 17180 | 17150 | 17 10 | 16/80 | 1610 
Pfdbr. schl. alt. 3½ 101.65 be 101,65 G do. do. III 1104,25 6 104.25 6 Archimedes. . 10 | — 14,0 B 1146,50 B [Roggen Ene 
75 nn 25 3 re 85 10400 Dr Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Bxesl.A.-Brauer.| 0 | — > gen 14110 | 13190 | 13180 | 13170 | 13160 13 — 
n 3½ 10231580 bad 10900 baB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben — neuen 4 == gr Erbsen ....... 15150 | 15] — | 14 144— 13 — | 12150 
do. Lit B. . 3½ 1020 b. 02 20628 baB Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours-| 0. Spr.- A. G. 10 1 — >= Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. alt. 4 10140 G 101,40 8 Br. Woch. St. P. 90 1%/,121/4| — — do. Strassenb. 6 [7 152,00 bzG er ; 
“do. Lit. A. 4 1101,60 8 101,60 bs Galiz. C.-Ludw.|& | —| — — do. Wagenb.-G. 5 | 9 187,00 daß Breslau, = ge Kandmarkt.] Weisen- 
do. do. 4½ — — Lombard. p. St.| % — = Donnersmreckh. | 0 | 3 78,25 bz uszugsmehl per Brutto kg inel. Sack 28,00— 2 M. — 
do. u. Rusticale 4 101,60 G 101,60 ba Lüb.-Büch. E.-A| 7½½7½ — = Erdmnsd. A.-G. 0 |6 2 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,50 bis 
00. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4½ 4½ 120,50 B 120,50 B Frankf. Güt.-Eis| 6¼ 41% 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 in Käufere 
do. Lit. . . 101,60 0 101,60 bs ee A — 0.8. Eisenb.- Bd. O 5½ nnn ne — — 
o. Lit. B. — — an gibs — do. Portl.-Cem.| — 10 86088 M. — 2 
do. Posener 4 [101,60 bad 101, 60485 bs *) Börsenzinsen 5 Procent. Sides. Genet 2½ 6 129.75 B 100 kg incl. Sack 22,25— 22,75 bee Fee er Netto 
do. do. 131,1101,90 daB 10190 B Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. O. Giesel 10½ 12 |166,50 8 |167,50 50 J100 kg in Käufers adele Fabrikat 19.00 — 10,20 bis 
Centrallandsch. 3½ — — vorig. Cours. heutiger Cours] do. Dpf.-Co. — | 8½ 134,75 B 133,75 @ 110,60 M., b. 9 Fe TAmtlicher "PER 
Rentenbr., Schl. 4 105,50 bad 105,50 @ nn 400 B 92.25 8 do. Feuervers. 31¼831¼ p. p. St. — ‚Breslau, 26. 3 
do. Landeselt.( 4 — = Dee ln . 15 do. Gas-A.-G.| 6 | 6%, = Börsen-Boricht] Roggen (por 1000 Cr.) still, gekündigt 
do. Posener . — — 1 zu 5 do. Holz- Ind.“ — | — 148.00 B — Centner, abge a The ündigungsscheine —, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,75 @ 103,80 B do. Eisenb.-Obl. 3 59,45 bz 59,45 ba do. Immobilien) 5½ 6 11725 d April 150,00 Br., April-Mai 150,90 Br., Mai-Juni 150,00 Br., 
do. do. 3½ 102,00 8 102,00 6 re 8 d do. Lebensvers.] 3½ 4 SE Junk zun 4501000 Kibebtem ber- October 14000 Br. N 
r. u. anal. Hypoth,-Pfandbriefo d. Indust-Ohligat: | Mex. oon Ans 58 00 6 98,90 0 do. Leinonind. 67e e ee 1 e — Die Deere 
. „ Hypoth,- . 2 a ; N 8 1 1 2 A 2 00 Br., Mai-Juni 148,00 Br., Juni- 
goth. Or-Cr. F ½ — — Oest Gold Rente | 94,80 bsc | 95,00 B ee Juli 145,00 Br - 
Russ. Met. -Pi.g. 4½ 97,50 d 97,50 B do.Pap.-R. E/A. 4½ — — F aD E Rüböl (per 100 Ki 
Ne pt re do. do. St.-Pr.| 6½ 9 N 17400 B 8 in Per 100 Kilogr.) stin; gektindigt — Contner. 
Schl. Bod.-Cred.3½ 101,15 bz 101, 10à 1.00 ba do. do. MN. 4½½ 72,75 — 8 2 BbzB loco in Quantitäten à 5000 ogramm —, per April 
do. rz. & 1004 104,4 bz 104.25 G do. Silb.-R. % 4½ 73,15 bz 73,2082,9088,10| Tiies. (V.ch.Fab)| 6, 17. — . 22 2 70 456,50 Br., April-Mai 55,00 Br., September-October 51,00 Ba, 
do. rz. & 110 4½ 12,5 bad 112.35 bag do. do. 4. 4¼ 73,35 73,15 bz — 4 Dolfabrik- 875 = 100.500 435 10150 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
ee en o 7 Zuckert. Franst.|14 | — 108. 252202519 484750 be |prauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufen 
do. Communal. 4 |104,40 B 104,30 B Poln. Pfandbr.. 575 64,75 bz . 8 2 ündigungsscheine —, per Apr 50 er 52,60 


an — 
Dnnrsmkh, Obl./5 


Henckel'sche 97,90 ba Wechsel-Course vom 26. April. 
Portal Obkrat. 40 — = 1 6 107,40 107,70 0 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,0 ba 
Kramsta Oblig.5 | — — nu 8 Fr 9,75 ‚00 do. do. 2½ 2 M. 168,80 G 
Laurahätte Ob. 4½ 104, 40 0 104,50 @ gr z London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20,455 bad 
0.8. Eis. Bd.Obl.5 105,25 C 105,25 8 „ ‚75 8 do. do. 2½% M 20,37 @ 
T.-Winckl. Obl. 4 103,10 B 103,10 B Ba re 67,25 5⁰ B ar 100 Zen 7 80,90 G 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 17,00 bag ‚00 bz Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. — 
Zr.-Schw.-Fr. H. 4 104,10 ba 104 be do. 400Fr.-Looseſ fr 5 62,00 bs Warsch. do. 5½ 8 7217,50 @ 

do K. 4 104,10 ba 104. bz Ung.Gold-Rente\4 87,90 88 88,20 48,00 ö Wien 100 Fl. 4 |8 T.1170,0 G 
* = 5 1 104,10 ba 104 bz * — — kleine— — 29 do. do. 2 M. 169,40 6 

- Wsch.P.-Obl. — — o. do. 5 bag 99,10 bz Ri Fa: 
Oberschl. Lit. D./4 104, 10 bz 104 bzJaogy&l do. Pap.-Rentels 8235 B 82,4020 bzg I Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Ausländisches Papiergeld. 
Oest W. 100 Fl. ..|170,80 bz 
Russ. Bankn. 100 SR.|217,75 bz 


170,90 ba 
17,50 bs 


Gd. 
70er 32,90 Gd., April-Mai 50er 52,60 Gd., 70 er 32.0 Gd. 
Mai-Juni 50 er 52,60 Gd., Juni-Juli 50er 53,00 Br. u. Gd. Juli - 
August 50er 53,40 Gd., A September 50er 54,00 Br 

Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Kündigungs-Preise für den 27. April: 
Roggen 150,00, Hafer 142,00, Rüböl 56,50 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 26. April: 50er 52,60, 70er 32,90 Mk. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brestas. 


